Nr. 148. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt ust. Sonutagsbeilage: 
ro Jahr Nbl. 8. 40,5. Halblahr 
Kol 4.20, p. Quartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
perſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Nil. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonnlags- Beilage 10 Kob. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Dienstag, den (21. September) 4. Oktober 1910. 


Neue badzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate toften: Auf der 
1. Geite pro 4-gefpaftene Non« 
pareillzeile oder deren Raum 


ie 
eſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren Naum. — 
Juſerate werden durch alle 
Unnoncen-Bureaus des In⸗ 

A 


um gude 


augenommen 


Abonnements⸗Eremplar. 


Lodzer Zentral- Zahn- Klinik 


A. Bernstein, 


Mfolvent der Pariler „‚Ecole des 
Aris decorntisn"! ertrelt Privat- 
unterricht in Zeichnen, Malen und 
Seulßturübungen. Schüleranmeld 
werden tägl. v. 3—5 nachm. entgegen ⸗ 
genommen: Srednia 33, W. 8. 


yauss 


2 
4. Oktober. 


Sornen-Mufgang 6 U. 6 M.] Mond⸗Aufg. 7 U. AM 
Sonnen⸗unterg. 5 „SM | Mond-ünterg. 6 U. IM 


1839 f Haus Graf Vork von Wartenberg zu Klein⸗ 
Oels, preußlſcher Feldmarſchal. 1795“ Auguft Wilhelm 
Bach zu Berlin. Vorzüglicher Orgelſnieler und Komponiſt 
1789 * Francois Gufzot zu Nimes. Heevorragender fran⸗ 
zoſiſcher Staatsmann und Hiftsrifer. 1752 Einführung des 
aregorlaniſchen Kalenders. 1515 * Lukas Cranach der 
Jüngere zu Wittenberg. Hervorragender Maler. 1228 f 
vn von Aſſiſt, der Heilige. Stifter des Franziskaner ⸗ 

dens. 


Allerhüchſtes Relkript 


auf den Namen des außerordenklichen bevoll 
müchtigten Botſchaflers bei der franzöſiſchen Re · 
gierung, Mitglied des Reichsrats und Hofmeiſters 
am Hofe Seiner Majeftät des Kaiſers, Alexander 
Jswolski. 

„Alexanber Petrowitſch! Ihre glänzende Be- 
fähigung und die weite Erfahrung, die Sie 
während Ihres zwölfjährigen Amtsdienſtes auf 
den Poſten als Gefandter bei Sr. Heiligkeit dem 
Papſte, in Belgrad, München, Tokio und Kopen ⸗ 
hagen zu erwerben Gelegenheit hatten, haben 
Mich veranlaßt, Sie im Jahre 1906 auf den 
veraulwortungsvollen Poſten drs Miniſters des 
Aeußern zu berufen. Indem Sie dies Amt unter 
ſchwierigen politiſchen Umſtänden übernahmen, 
ſind Sie Meinen Anweſſungen gefolgt und haben 
nit nie erlahmender Energie und im Bewußtſein 
der wahren Intereſſen Rußlands Ihre Kräſte 
und Fähigkeiten der Sache der Feſtigung der 
Friedenspolitik des Reiches gewidmet, die in den 
wit Erfolg abgeſchloſſenen Abſommen mit Groß ⸗ 
brilannjen und Japan ihren Ausdruck fand. In. 
dem dch es nunmehr für richtig befunden, Sie 
als Memen Botfchaftee bei dem befreundeten 
und verbündeten Frankreich zu berufen, finde Ich 
es für recht und billig. Sie zum Zeichen Meiner 
aufrichtigen Daulbarkeit für Ihre fruchtbringende 
Tätigkeit zum Wohle des keuren Vaterlandes zum 
Ranalier des Weſßen Adlerordens zu ernennen, 
deſſen Inſignien Ich anbei folgen laſſe. 

Ich verbleibe Ihr ſtets wohlgeneigter“ 

Daß Orginal iſt don Seiner Nafeſt at dem 
Ratjer Höchſteigenhindig unterzeichnet: 

und aufrichtig dankbarer 
„Nikolai.“ 


Frtedberg, am 14.(N.) September 1910. 


Der Rücktritt 
A. P. Jswolfkis. 


Das große Ereignis des Tages — der Ride 
leilt unſeres Miniſters des Auswärtigen A. P. 
Jswolſti, ift keine Ueberraſchung. Seil Wochen 
ift das Publilum durch immer deſtimmter Auftres 
lende Zeitungsmeldungen auf den Wechſel in der 
Leitung unſerer auswärtigen Angelegenheiten bot 
bereitet worden, fo daß die heutige Pariſer Mel. 
dung des oſſiziöſen Petersburger Telegraphen⸗ 
Hureaus von der bevorſtehenden Ernennung Hofe 
Meifter Iswolſtis zum Botſchafter bei der fran⸗ 
zöhſchen Regierung nur inſofern Staunen erweckt, 
als man die endgültige Beſtätigung der kurſieren⸗ 
den Gerüchte nicht aus der Hauptſtadt der Fran ⸗ 
1 von einer anderen Stelle erwar⸗ 
et Hälle, 


Aber fo ſicher wir alle des kommenden reis 


zuiſſes waren, erſt jetzt, wo wir vor der voll⸗ 


endeten Talſache ſtehen, lommt es der Preſſe zu, 
von der Bedeutung des eingetrelenen Wechſels 
und der nunmehr hinter uns liegenden Aera 
Wwolſti in der auswärtigen Polilik Rußlands 
zu reden. 

Dieſe Aera begaun in einer Zeit, wo Ruß⸗ 
lands äußere Macht tief darnfederlag — im 
April 1906, acht Monate nach dem Frieden von 
Portsmouth. Faſt ſchien es damals, als ob das 
Land, deſſen Finanzen völlig zerriittet waren, 


deſſen Armee dringend der Reorganiſalion bedurſte, 


das durch die in feinem Innern herrſchenden 
Zuſtände keinem auswärtigen Staale Vertrauen 
zu der Stabilität feiner Saatsordnung einflößen 
konnte, auf lange Jahre zu einer Rolle zweiten 


r d 0 
r a 


tDalelindlr-Nü 


erteilt Violin-Unter- 


Violin -Virtuosin, richt für Vorgeschrit- 


ieene und Anfänger. 
Diuga-Strasse M 33, TELEPHON N 10-96 


teilt ſei. Es kam hinzu, daß durch die Art und 
Weiſe, wie Iswolſtis Vorgänger, der Graf Lams⸗ 
dorff, während der Konferenz von Algeciras dem 
verbündeten Frankreich feine Unierſtützung gegen 
das befreundete Deutſchland hatte angedeihen 
laſſen, dieſes letztere, deſſen Verhalten während 
des Japaniſchen Krieges vollſte Daukb arkeit ver⸗ 
dient hatle, ernſtlich gekränkt war. Es kam hinzu, 
daß troß der ſchweren Bedingungen des Friedens 
von Portsmouth die Gelüſte Japans noch nicht 
befriedigt ſchienen. 

Die Lage war ſchwer, aber allgemein war 
die Anſicht, daß, wenn irgend ein Diplomat, ſo 
A. P. Iswolſti dazu beitragen konnte, Rußland 
aus dieſer ſchwierigen Lage zu befreien. Keinen 
Geeigneteren als ihn konnie man ſich damals 
vorſtellen, denn groß war das Anſehen, das er 
ſich als Vertreler Rußland beim Päpſtlichen 


Stuhl, in Tokio, in Kopenhagen und auf anderen 


Poſten errungen hatte. 


Die erſte Zeit der Mini⸗ 
ſtertätigkeit Iswolſlis ließ dieſe Hoffnungen durch ⸗ 
aus berechtigt erſcheinen. Zwar zog er ſich we⸗ 
gen feiner liberalen allgemein politiichen Anſchau⸗ 
ungen die Feindſchaft unſerer äußerſten Rechten 
zu, gegen ſeine Auswärtige Politik vermochten 
aber auch ſie nichts einzuwenden. Ruhig und 
würdig ging ſie ihren Gang, an den beſte henden 
Bündnis“, Entente⸗ und Freundſchaftsverhällniſſen 
wurde feſtgehalten, die Verſtimmung, die ſich ſeit 
Algeciras in Berlin bemerkbar gemacht halte, 
ward überwunden. Die Entrevue von Swine⸗ 
münde im Sommer 1907 lieferte den Beweis, 


daß das alte Verhältnis wiederhergeſtellt war. 


Um dieſelbe Zeit begann auch das Zutrauen 
des Auslandes zu den inneren Verhäliniſſen in 
Rußland wieder zu wachſen. Mochten die Völker 
des Weſtens un die erſte und die zweite Reichs 
duma trauern, die Regierungen waren ſich nach 
der Auflöſung der zweiten völlig klar darüber, 
daß Rußland wieder eine Macht war, mit der 
gerechnet werden muße. Seine Diplomatie 
brauchte niemandem nachzulaufen; friedvoll und 
würdig konnte Rußland feinen eigenen Weg wan ⸗ 
deln, denn ſein Wort und ſein Wunſch hatten 
wieder Gewicht im Völkerrate. Ein Staalsmann, 


der ſich darüber klar war, daß Rußlands aus⸗ 


wärtige Politik darauf gerichtet fein müſſe, den 
Prozeß der inneren Konſolidierung nicht durch 
auswärtige Verwicklungen zu ſlören, hatte unter 
dieſen Umſtänden kein ſchweres Spiel mehr. Er 
brauchte nur, ſeinen Königsgedanken im Herzen, 
unentwegt auf der Wache der Ehre und des 
Beſitzes Rußlands zu ſtehen, keinen kleinlichen 
Teilerfolgen nachzugeben, jeglichem Abenteuer aus 
dem Wege zu gehen, und konnte dann alles übrige 
denen überlaſſen, die an der Sanierung der 
inneren und der Finanz⸗Verhältniſſe des Vater⸗ 
lands zu arbeiten hatten. 

Es iſt leider eine im In⸗ und Auslande allge⸗ 
mein anerkannte Tatſache, daß A. P. Iswolfki 
eine ſolche Politik nicht befolgt hat. Kein großes 
Ziel, das vielleicht erſt nach Jahren, vielleicht 
erſt von ſeinem Nachfolger, erreicht werden konnte, 
iſt ihm das Höchſte geweſen, ſondern der fchim« 
mernde Erfolg des Augenblicks. Läßt ſich über 
den erſten feiner Erfolge, den Abſchluß des zen ⸗ 
tralaſiatiſchen Abkommens mit England, das bis 
zu dieſer Stunde der uralten britiſch⸗ruſſiſchen 
Rivalität ein Ende gemacht, gleichzeitig aber in 
Perſſen einen ſtändigen Herd der Unruhe ge» 
ſchaffen hat, noch kein abſchließendes Urteil 
fällen, ſo liegen die Früchte ſeiner ſpäteren Po⸗ 
litik leider nur zu klar zutage. Dieſe Polilik be» 


gaun mit der Begünſtigung der „aktiveren“ Po⸗ 


litik Endlands auf der Balkanhalbinſel, führte 
über den zerriſſenen Vertrag von Mürzſteg zu 
der ganz Europa in nervöſe Erregung verſetzen⸗ 
den Senſation von Reval, ſchlug dann plötzlich 
einen Haken und verfolgte jenen Zickzackkurs, der 
durch die denkwürdigen Etappenpunkle Buchlau— 
Paris —London bezeichnet iſt. Was dann folgte, 
braucht in der Erinnerung kaum aufgefriſcht zu 
werden. Uns allen hallt ja das gellende Kriegs ⸗ 
geſchrei des Winters 1908/1909 noch in den 
Ohren, wir alle gedenken noch des beſchämenden 
Rückzuges, den wir im März des vorigen Jahres 
antrelen mußten, weil unſer Miniſter den Fehler 
begangen hatte, deu er ſelbſt in einer Dumarede 
als den größten bezeichnet halle, den ein leitender 
Diplomat begehen kann: eine kriegeriſche Por 
litik zu treiben, ohne die Abſicht zu haben, 
aus ihr die logiſchen Konſequenzen zu ziehen. 

Es klänge zu hart, was wir dem ſcheidendrn 
Miniſter hier nachrufen, wenn wir nicht hin⸗ 


zufügten, daß trotz aller dieſer Fehler, die er 
als leitender Staatsmann begaugen Hat, 
ſeine hohen diplomaliſchen Fähigkeiten nicht 


in Zweifel gezogen werden können. Eine einzelne 


Ranges im internalionalen politiſchen Leben verur- divlomatiſche Aktion glänzend durchzufüßren, 


Empfang nur von diplomirten 
beften zahnärztlichen Kräften 


te Kahlnelts find 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne A 75 Kon. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
mit elektriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet 
anze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für laugfährige Dauer wird garantiert, 


Plombieren Frans 
ker Zähne 45 Kop, 


Zahnziehen ohne Schmerzen, 


2 Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


er zweifellos imſtande, wie er eben erſt bei den | den Fabrikanten an einer Verſtändigung vorläufig 


Verhandlungen mit Japan bewieſen hat und auf 
feinem neuen hohen Poſten in Paris noch vft- 
mals wird beweiſen können. 
Was ihm fehlte, war die Fähigkeit, eine 
ganze Reihe von Aktionen mit innerer Ruhe 
einem großen Ziele unterzuordnen und dieſem 
entgegenzugehen, ohne ſich dadurch beirren zu 
laſſen, daß kein Beifallsklatſchen der großen 
Menge die harte und nüchterne Arbeit verſüßte. 
Wir haben kein Recht, den Namen ſeines 
Nachfolgers zu nennen, obwohl er auf aller 
Lippen iſt. Die offiziöſen und offiziellen Quellen 
haben ihn noch nicht genannt. Nur ſoviel ſei ges 
ſagt, daß dieſer Name einem Manne gehört, der 
ſich bis jetzt vor allem durch ſeine ruhige, nüch⸗ 
terne und fachliche Arbeit bekannt gemacht hat 
und von dem wir daher hoffen können, daß er 
wirken wird wie wir es von jedem unſerer 
Staatsmänner erwarten müſſen: Niemand zu 
Leide, niemand zu Luft, allein dem ganzen 
Reiche zum Heil. (St. Petb. Ztg. ) 


Wiener Maſſendemonſtration 


gegen die Teuerung. 


Wien, 3. Oltober. 

Auf der Ringſtraße fand geſtern ein großer 
Demonſtrationsumzug ſtalt, den die ſozialdemo⸗ 
kraliſche Parleilegung als Proleſt gegen die Le⸗ 
bensmittelteuerung veranſtaltete. Die Kundgebung 
verlief bei herrlichem Sommerwetter ſehr ein⸗ 
brucksvoll. Es nahmen in Gruppen, denen Ju⸗ 
ſchrifttafeln mit Proteften gegen die Tenerung, 
witzigen und ſaliriſchen Zeichnungen vorausgetragen 
wurden, viele Tauſende an dem Zug teil, der 
ſich geordnet vom Schwarzenbergplatz über die Riug⸗ 
ſtraße nach dem Rathausplatz bewegte. Hier hiel⸗ 
ten einzelne Führer Reden gegen die herrſchende 
Teuerung und die Ausbeutung des Volkes. Die 
Spitze des Zuges traf um 10 Uhr am Rathaus 
ein, und erſt nach 1 Uhr miltags verließen die 
letzten Demonſtranten den weilen Platz. Die 
Kundgebung machte namentlich deshalb ſehr ern⸗ 
ſten Eindruck, weil fi den Sozialiſten viele Hun⸗ 
derte von Teilnehmern aus den bürgerlichen Ele⸗ 
menten angeſchloſſen hatten. Zur Aufrechterhal⸗ 
dung der Ordnung, die nirgends ernſtlich geſtört 
wurde waren zwölfhundert Schutzleute aufgebo · 
ten. Während des Umzuges war die Ringſtraße 
für den Straßenbahnverkehr geſperrt. 


Die Rieſenausſperrung 
in Lankaſhire. 


London, 3. Oktober. 

Die geiftige Anteilnahme Englands an dem 
Moabiter Kohlenkutſcherſtreit leidet feit heute 
darunter, daß ein einheimiſcher induſtrieller 
Kriegsſchanplatz das größte Jutereſſe beanſprucht. 
Die Ausſperrung der Baumwollſpiuner von 700 
Fabriken in Lankaſhire macht fürs erſte rund 
150,000 Arbeiter und 45 Millionen Spindeln 
müßig. Sollten ſich jedoch die ziemlich ſchwachen 
Hoffnungen auf eine ſchnelle Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Prinzipalen und Angeſtellten nicht erfüllen, 
fo wird ſehr bald eine ganze Reihe von Schweſter⸗ 
induſtrien, in erſter Linie die Weberei, in Mit- 
leidenſchaft gezogen werden, und man rechnet 
hier bereits mit der Möglichkeit, etwa drei Mil⸗ 
lionen Meuſchen von dieſem Streik betroffen 
werden zu ſehen. Es handelt ſich ſeinem Ur⸗ 
ſprunge nach wie einſtmals der Trojanifche Krieg 
um die Perſon eines einzelnen Weibes um die 
Perſon eines einzelnen Mannes, des Arbeiters 
John Howe, der im vergangenen Juni von der 
Fern Mill entlaſſen wurde, weil er die ihm auf 
getragene Reinigung feiner Maſchine als nicht 
zu feinen kontroktlichen Pflichten gehörig abge⸗ 
lehnt hatle. Seine Kollegen von derſelben Spin⸗ 
nerei verlangten ſeine Wiederanſtellung, traten, 
als dieſe verweigert wurde, in den Ausſtand und 
dieſer führte ſchließlich dazu, daß im Bereich des 
ganzen Südens von Lankaſhire mit dem Zen⸗ 
feum Maucheſter umfaſſenden Fabrikantenver⸗ 
bandes alle Arbeiter ausgeſperrk wurden. Die 
Prinzipale wollen ſich einem Schiedsgericht unter ⸗ 
werfen und ſind bereit, falls deſſen Spruch gegen 
ſie ausfällt, dem John Howe ſeinen Lohn für 
die Zeit von feiner Entlafjung bis zur Urkeils⸗ 
fällung nachzuzahlen. Sie verlangen jedoch, daß, 


bevor ein Schiedsrichter in Aktion trült, die Leute | 


iu der Fern Mill ohne den berſhmten John 
Howe die Arbeit wieder aufnehmen. Unter diefer 
Bedingung find fie zur Aufhebung der Ausſper⸗ 
rung bereit. Die Arbeiter wollen hierauf nicht 
eingehen. Sie fordern, daß entweder John 
Howe mit allen anderen zugleich wieder auge⸗ 
ſtellt werde, oder der 


Urleils zuhen bleibe. Die Geringfügigkeit der 
I Differeng Tat der Ant “e Raum verihait daß 


? gauze Betrieb auf der 
Fern Miu bis zur Fällung des ſchiedsrichterlichen 


gar nicht liegt. ſie die Produktſonseinſchränkung 
vielmehr zur Erzielung eines beſſeren Marktes 
ſogar willkommen heißen. Gerade dieſe Auffaſſung 
aber macht in der Arbeiterbevölkerung böſes 
Blut. Dem Bergarbeiterſtreik in Süd⸗Wales 
ſchloſſen ſich geſtern weitere 19,000 Mann an, fa 
daß dort jetzt im ganzen 27,000 Leute feiern, 
Heute beginnt die fünſte Woche der Ausſperruno 
von 50,000 Werftarbeitern. 

London, 3. Oktober. (P. TA.) Der Kon⸗ 
flikt in der Baumwollinduſtrie iſt noch nicht bei⸗ 
gelegt. Die Arbeitgeber haben die Vorſchläg / 
der Arbeiter abgelehut. 


Der Raubmord an dem Parifer 
Kaſſenboten. 


Verhaftung der Mörder. 
Paris, g. Oktober. 

Tiſſier und Demareſt, die beiden Mörder dei 
Kaſſenboten André, find ihres Raubes nicht 
lange froh geworden. Ste wurden, wie Schon 
gemeldet, in einem Hotel an der Madeleinekirche 
verhaftet. Sie haben ſich ſelbſt durch die tolle 
Art verraten, in der fie das gerauble Geld ver⸗ 
ſchwendeten. Von den viertauſend Fracs, die fie 
erbeutelen, waren noch fünſzehnhundert in ihrem 
Beſitz. Den Reſt haben ſie in auderthalb Tagen 
in der Geſellſchaft zweier Proſtituierten ausgege⸗ 
ben. Durch die heiden Mädchen wurde die Be⸗ 
hörde auf die Spur der Verbrecher gelenkt. Als 
die Geſellſchaft, von Sekt berauſcht, in einem 
Automobil ſpazieren fuhr, wurden gerade die 
Abendblätter ausgerufen, die in fetlem Druck die 
Namen der Mörder zeiglen. Tiſſter ſagte zu 
Demareſt: „Sieh einmal die Zeitung!“ Der 
audere erwiderte: „Halt den Mund!“ Dieſes 
Geſpräch fiel den beiden Begleilerinnen auf, und 
obwohl die Mörder erzählten, ſie wären die 
Söhne reicher Familien aus der Provinz und 
ihre Eltern ließen fie ſuchen, machten die Mäd⸗ 
chen der Polizei Anzeige Die Verbrecher haben 
fofort ein Geſtändnis abgelegt. Sie planten, 
wie ſie erzählten, die Tat ſchon ſeit zwei Wochen 
und hatien ſchon am 21. September dieſen Mord 
vorbereitet. Der Kaſſenbote, den fie damals in 
eine Wohnung gelockt hatten, entging aber dem 
Tod, weil fie ſahen, daß er zu wenig Geld bel 
ſich halte. Sie beſchloſſen deshalb bis zum Letz, 
ten des Monats zu warten, wo größere Zahlun⸗ 
gen zu erfolgen pflegen. Kurz nach dem Mord 
halten beide ſich neu eingekleidet und kauften ſich 
goldene Uhren und Revojver. Den Abend vor 
der Verhaftung verbrachten ſie in der Bar des 
Olympiatheaters, wo ſie Champagner für die 
dort verkehrenden „Damen“ geben ließen und 
Zwanzigfranesſtücke als Trinkgelder verſchenkien, 
Das Geſtändnis legten fie mit zyniſcher Offen 
heit ab. 


Chronik u. Loknles, 


Zur Einführung des Gregorianifchen Stils 
in Rußland. 

Das Miniſterium des Auswärtigen hat dem 
Miniſterium für Handel und Induſtrie ein Geſuch 
der deutſchen Kammer für Handelsverträge fiber 
die ſchnellſte Einführung des Gregorianiſchen 
Kalenders in Rußland zugehen laſſen. In der 
unſerem Konſul in Berlin zugegangenen Schrift 
der Kammer für Handelsverträge wird nach dem 
„Herold“ darauf verwieſen, daß die Frage über 
die Einführung des Gregorianiſchen Stils rein 
formell allerdings die ruſſiſche innere Politil 
angehe, trotzdem aber nicht nur die ruſſiſchen 
Untertanen betreffe, ſondern im hohen Grade auch 
alle ausländiſchen Behörden, welche Beziehungen 
zu Rußland unterhalten, ſowie ſpeziell einige 
Schichten der deulſchen Kaufmannſchaft, welch 
au den Handelsoperationen mit Rußland bes 
teiligt find. 

Die dentſchen Handelsfirmen, welche in ge⸗ 
ſchüftlicher Verbindung mit ruſſiſchen Firmen 
ſtehen, haben auf die großen Schwierigkeiten ver⸗ 
wieſen, durch welche ſogar Verluſte entſtehen, 
weil Rußland am Julianiſchen Knlender feſthält, 
Die verſchiedenartige Zeitrechnung wirkt nament⸗ 
lich auf die Wechſelgeſchäfte ein. Die Zahlungen 
laufen unregelmäßig ein und werden oft um 
13 Tage verſchoben, weil das Proteſtrecht ver⸗ 
loren geht. Wie die deulſchen Kaufleulr ver⸗ 
ſichern, nutzen die rnſſiſchen Kaufleute dieſe 
Differenz in der Zeitrechnung wiſſentlich aus, 
Aber auch auf den Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverkehr übt die verſchiedene Zeitrechnung 
einen ſehr weſentlich nachteiligen Einfluß, wobei 
das doppelte Halten der Weihnachts-, Oſter⸗ und 
Pfiugſtfeieclage direlt verluflhöringend auf den 
Handel wirkt. Aus dieſem Grunde bittet Die 
Eile um die ſchnellſte Einführung des neuen 
Stils. 7 


zotenttan, den (21. September) 4. Oktober 1910. 


Paßformalitäten. Da es ſtändig vorkommt, 
baß ruſſiſche Unterſhanen, die ſich nach anderen 
Staaten begeben, infolge Nichtoffterens der Päſſe 
verſchiedenen Schwierigkeiten ausgeſetzt find, des⸗ 
halb trug das Polizeidepartement in einem gir⸗ 
ſular sub Nr. 20,290 an die Gonverneure und 
den Warſchauer Oberpolizeimeiſter auf, die Juler⸗ 
eſſenten, die ſich nach Oeſterreich⸗Ungarn, der 
Türkei, Perſien, Rumänien und Bulgarien begeben, 
oder dieſe Staaten paſſſeren, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Päſſe unbedingt von den bee 
treffenden Konſulaten viſiert ſein müſſen. 

Bau von Kaſernen. Die höheren Be⸗ 
hörden wandten ſich an der Lodzer Maniftrat 
mit der Anfrage, ob es nicht praftifcher wäre, 
anſtall Lokale für das Militär zu miethen, auf 
Roften der Stadt entſprechende Häuſer, d. h. Ka⸗ 
ſernen zu erbauen, die ſich in einer gewiſſen 
Reihe von Jahren amortifieren würden. Wie wir 
erfahren, ſteht die Antwort des Lodzer Magiſtrats 
auf dieſe Anfrage noch aus. 

„Wer alles machen will, vollbringt 
gewöhnlich nichts! Dieſes alte 
fiel uns unwillkürlich ein, als kürzlich wleder 
einmal von den 15 jährigen Beſtrebungen des 
Lodzer Magiſtrats die Rede war, die Einverlei⸗ 
bung der Vororte Baluty, Radogoszez und Zu⸗ 
bardz herbeizuführen. Es fiel uns ein gleichtet- 
tig aber auch der Mangel an Schulen, Mohls 
fahrtsinſtitutionen und Hoſpltälern, an Kanaliſa⸗ 
tion und Waſſerleitung, an Markthallen und 
Einrichtungen — der bei uns herrſcht und die 
Sorge unſerer ſtädtiſchen Verwaltung um das 
Allgemeinwohl der Einwohnerſchaft in ein fo be⸗ 
klagenswerthes Licht ſtellt. Ferner gedachten wir 
auch der vielen Straßen, die es in unſerer Sıadt 
noch gibt, und die noch nicht einmal eine Be⸗ 
zeichnung, geſchweige denn Beleuchtung, Troklofre, 
Pflaſter oder ſonſt dergleichen hahen; der No⸗ 
womiejska⸗ und der Nikolafewskaſtraße, wo der 
Kolh ſeit vielen Wochen fußhoch liegt und die 
Fuhrwerlsbeſitzer ihre Pferde zu Tode ſchinden 
müſſen, weil ganze Strecken beinahe unpaſſierbar 
ſind, — an dies alles dachten wir. 

Und wie oft haben wir z. B. 
darauf hingewieſen, daß die Hauptverkehrsader 
unſerer Stadt, die Petrikauerſtraße, einer Ent⸗ 
laſtung bedarf, daß neue Adern erſchloſſen wer⸗ 
den müſſen, um den rieſigen Verkehr, der hier 
herrſcht, in andere Bahnen zu lenken und die 
Möglichkeit zu gewinnen, das Straßenpflaſter 
immer in Ordnung zu halten. Aber iſt irgend 
jemals etwas geſchehen, hat man auch nur einen 
Moment empfinden laſſen, daß man ſich der 
hohen Verantwortung, welche die Verwaltung 
einer ſolchen Stadt bedingt, bewußt iſt? Nein 
— nie! Im Gegenteil, man hat ſich um dieſe, 
im Budget der Stadt ſo hoch wichtige Sache 
nicht nur nicht gekümmert, ſondern man hat es 
ſogar zugelaſſen, daß ganze Stadtteile der einzi⸗ 
gen direkten Verkehrsmöglichkeit beraubt wurden. 
Denn ohne Wiſſen und Willen des Magiſtrats 
konnte es doch unmöglich geſchehen, daß ein 
Tunnel, der für Fußgänger die einzige Möglich⸗ 
ſeit bot, obne koloſſale Umwege zu machen, von 
dem einen Staditell in den anderen zu gelangen 
— vou einer Eiſenbahn geſchloſſen wurde, die 
die Kohlenplätze mitten in der Stadt beläßt und 
die dazu gehörige Straße — Roleina, direlle 
Verkehrsader von der Pelrikauerſtraße zum 
Hauptgüterbohnhoſe — mit Naphthalampen Der 
leuchtet! Hätte man inbezug auf die Regelung 
des Straßenverkehrs, d. h. alſo überhaupt für 
die Stadt irgend etwas thun wollen, ſo würde 
man, wenn auch nicht die Targowaſtraſſe in 
ihrer ganzen Länge erſchloſſen — was allerdings 
das einzige Richtige wäre — fo doch mindeſtens 
die Zagajnikowaſtraße gepflaſtert haben, um auf 
dieſe Weiſe den Verkehr zwiſchen dem ſüdöſtlichen 
und dem norböſtlichen Teile der Stadt, den die 
Lobzer Fabritbahn verhindert, wenigſtens einiger⸗ 
maßen erträglich zu geſtalten. Jene Stadtgegen⸗ 
den find heute dicht bevölkert, weiſen eine Un⸗ 
menge induſtrieller und gewerblicher Unterneh⸗ 
mungen auf, die Rohmaterialien herbel⸗ 
holen und fertige Erzeugniſſe nach allen Rich ⸗ 
lungen der Stadt ſchaffen müſſen, jedoch es fällt 
niemandem ein, jene Leute von der ungeheneren 
Laſt, alltäglich viele Werſt betragende Umwege 
zu machen — zu befreien. Einer dieſer Fabri ⸗ 
Kanten, deſſen Geſpanne täglich 4 mal nach der 
Srebniaſtraße milſſen, hat ausgerechnet, daß der 
Umweg, der infolge Mangels einer direkten Ver⸗ 
kehrsader zurlickzulegen iſt, rund 16,000 Werſt 
pro Jahr beträgt. Zieht man nun noch die an⸗ 
deren Fabriken, ſowie die vielen Tauſende von 
Fußgängern inbetracht, die alle dazu gezwungen 
ſind, ähnliche Umwege zu machen, ſo kann man 
einen Begriff davon bekommen, welch’ Rieſen⸗ 


nicht ſchon 


maß von Zeit und Geld von den Bewohnern 
jener Gegenden infolge dieſer ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft vergendet werden muß. Deshalb können 


wir uns auch nie mit dem Gedanken beſreunden, 
daß unſerer Stadtverwaltung, die auf Schritt 
und Tritt perſagt, noch mehr Arbeit aufgebürdet 
werden fol, Im Lodzer Magiſtrat mag man 
ſich ja vielleicht ſtark genug dazu fühlen, auch 
noch die Verwaltung der Vororte Baluty, Rado⸗ 
goszez und Zubardz zu übernehmen, allein ſo 
lange es bei uns in der Sladt ſo ausſehen wird, 
wie bisher, werden wir immer des Sprichworles 
gedenken müſſen: Wer alles machen will, voll⸗ 
bringt gewöhnlich nichts! 

*w Perſonalnachricht. Der Cheſarzt 
der Irrenheilanſtalt „Kochanswka“ Herr Dr. 
Chodzko hat 
dem dort ſtattfindenden Aerzte-Kougreß, auf 
welchem u. A. auch über die Geiſteskraukheiten 
referiert werden wird. Von Berlin begiebt ſich 
Herr Dr. Chodzko ſodann nach Frankfurt a. M., 
um ſich mit dem Ehrlich'ſchen Präparat 606 be⸗ 
kaunt zu machen. 

Jubiläum der „Gazeta Lösowan“. 
Das vom Oklober 1885 erſcheinende Organ 
„Gareta Losowan" feiert dieſer Tage das 
25jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Der nach 
dein Muſter ausländischer Bläfler groß zug 


Sprichwort 


ſich nach Berlin begeben zu 


Neue 
h angelegten Wochenſchriſt, die die allgemeinen 
Jutereſſen der Handelskreiſe in objekliver Weiſe 


vertritt und ihnen durch orientierende Fachartikel 
über wirtſchaftliche Fragen, die Konfunkturen in 
Handel und Industrie uſw. von großem Werk 
iſt, ſo vie auch deren Leiter wülnſchen wir eine 
fernere untzbringende Wirkſamkeit 

* Benzinexploſion — 4 Opfer. Am 
Hauſe Nr. 4 au der Nowolipfaſtraße, im II. 
Stockwerk der rechten Offizine, wohne bie Fa⸗ 
milie Raſchmaun, beſtehend aus dem Vater Meier 
Raſchmann, 38 Jahre alt, aus feiner Frau Laſg, 
33 Jahre alt, und aus 4 Kindern im Alter von 
2—13 Jahren. Die Raſchmanns beſchäſſigten 
ſich mit dem Waſchen von Hutfedern und mit der 
Herſtellung kllnſtlicher Blumen, wozu unter an 
deren auch Benzin verwandt wurde. Um 4 Uhr 
nachmittags wurden die Bewohner des nenaunten 
Haufes durch eine fürchterliche Delonalion er⸗ 
ſchreckt, gleichzeitig aber ſchlugen auch lichte 
Flammen aus den Fenſtern der Raſchmanuſchen 
Wohnung hervor. Man eille nach der Wohnung. 
doch bevor es gelang die verſchloſſene Tollr aus 
ben Augeln zu heben, ſprang der 13 jährige Sohn 
des Maſchmann, Ela, bereits aus dem Feuſter auf 
das Hoſpflaſter herab. Aus der inzwiſchen ge⸗ 
öffneten Thür kamen in brennenden Kleidern 
Meier und Laja Raſchmann hervor. Auf dem 
Hofe wurden die Kleider von ihnen herunſerge⸗ 
riſſen. Man begann nach den andern Giſedern 
der Familie zu ſuchen. Die Eheleute Raſch⸗ 
mann ſagten, daß fie zwei iheer Kinder vor der 
Exploſion nach der Stadt ſchicklen, um Einkäufe 
zu beſorgen, dagegen wüßten fie nicht, was mit 
dem jüngſten 2 jährigen Töchterchen geſchah. Nach 
läugerem Suchen würde der verkoßlte Leichnam 
des Kindes unter zerlrümmertem Hausgeräh 
in der Kliche gefunden. Die Eheleute Raſch 
mann wurden mittels Rettungswagen nach dem 
jüdiſchen Hospital gebracht, der 13 jährige Ela, 
der aus dem Fenſter ſprang, nach erteflter är zl⸗ 
licher Hilfe, zu einem Nachbar. Eine Exvloſton 
von 5 Pfund Benzin führte die Kataſtrophe 
herbei. 

„Vom chriſtlichen Armeuhauſe. (Ein⸗ 
geſandt) Das ſtomite des Armenhauſes bringt 
hiermit zur allgemeinen Kennſnis, daß im Monat 
September d. J. zu Gunſten der gen. Juftitntion 
folgende Spenden eingegangen ſind: Von Fran 
Anna Scheibler 5 Bud Birnen und 2 Bub 
Aepfel, Fr. Grohmaun — ein Krankenwagen, 6 ½ 
Pfund getrocknete Birnen und Zeitſchriſten, Fr. 
B. Schnelke Zeitſchriften; von den Herren Th. 
Friedrich — Zigarreuabſchnitte, N. N. — Bücher 
und Zeltſchriflen, J. Richter — Zigarrenabſchnitte, 
H. Schultz — Zeitſchriften, R. Kretſchmer — 
Bücher und Zeiiſchriſten und Dr. Kruſche drei 
Schachteln Zigarren. Für obige Gaben ſpricht 
hiermit das Armenhans-Romitee den freundlichen 
Gebern feinen her lichſten Dank aus. Gegenwärtig 
befinden ſich im Aſyl 295 Inſaſſen 

Vorſitzender: M. Sprzacjfomalt, 
Kaſſierer: E. Tiſcher. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonntag, den 9. Ok⸗ 
tober d. J. nachmittags, um 4 Uhr, wird im 
Vorlragsſaale an der Zawadzlaſtraße Nr. 17 
Herr Mieciyslaw Dominikfewiez eine Vorleſung 
über das Thema „Der Grubenmenſch“ halten. 
Billeſts find im Bureau des Vereins von 6 bis 
7 Uhr abends erhältlich. 

Von der „Lutnia“. Der Geſangverein 
Lulnia“ veranſtaltet am nächſten Sonntag im 
Saale ſeines Lokals ein Nachmittagskonzert. Als 
Soliſten haben ihre Mitwirkung zugeſagt: Frl. 
2. Loewenſtein (Geſang), Herr A. Teſchner (Vio⸗ 
lontelliſt) und Herr E. Kulisz (Monoiogiſt). Der 
Männerchor der „Lutnia“ wird Schöpfungen von 
Moniuszto, Gounod u. a. zum Vorkrag bringen. 
Der zweite Teil des Programms umfaßt den 
vorzüglichen Elnakter „Inteligent“ von Gor⸗ 
czynstti, den Mitglieder der „Lutnia“ zur Auf⸗ 
führung bringen werden. Die Regie wurde dem 
talentvollen Dilettanten Herrn Konrad Fiedler 
übertragen. Beginn des Konzerts um 5 Uhr 
nachmittags. 

Für die Jugend. Dau der Bemühungen 
des Vereins „Wiedza“ findet im Kinemato⸗ 
graphen⸗Theater „Odeon“ an der Przejazdſtraße 
Nr. 2 am Donnerſtag, den 6. Oktober d. J. 
eine Vorſtellung ſtatt, die nur Bilder lehrreichen 
Inhalts umfaſſen wird. Beginn der Vorſtellung, 
um 4 Uhr nachmittags. Eintrittspreis für Er⸗ 
wachſene 20 Kop., für einzelne Kinder 10 Kop, 
für Schülergruppen A 5 Kop. 

Von der Malergeſellen- Innung (Ein⸗ 
geſand). Auf der am 2. d. M. ftatfgeiundenen 
Verſammlung der Malergeſellen dankte Herr 
Joſef Rumiukfewiez nach fünfjähriger Tätigkeit 
als Nebenälteſter der Innung den Kollegen für 
fein Mandat, infolge ſeiner Abreiſe nach Peters 
burg als Abgeordneter der Reichsduma. Dadurch 
erleidet unſere Innung einen empfindlichen Ver⸗ 
luſt, da wir einen Kollegen verlieren, der den 
Angelegenheiten der Innung mit ganzer Seele 
ergeben war, und durch ſeine eifrige Tätigkeit 
nicht wenig zur Entwickelung der Innung beitrug, 
wofür ihm die Kollegen ein herzliches „Vergelis 
Gott!“ ſagen. 

Die Lodzer Malergeſellen⸗Innung. 

* Der Fußballklub „Viktoria“ bringt 
feinen Miigliedern zur Kenntnis, daß am Mitt 
woch, den 5. Oktober um 8 Uhr abends im 
Bereinslolale die übliche Monatsſitzung ſtatt⸗ 
findet. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen find, werden die Herren Mitglieder um 
vollzähliges Erſcheinen dringend erſucht. 

$ Gerichtliche Beſtrafungen. Vom Frie⸗ 
densrichter des V. Bezirks wurden nachſtehende 
Perſonen wegen verſchiedener Vergehen beſtraft: 
wegen Nichtbefolgung der fanitären Vorſchriflen 


die Hausbeſitzer: David Lene zyekk (Skwerowa⸗ 


ſtraße Nr. 16) zu 25 Mol. oder 7 Tagen Arreſl; 
David Neugelberg (Dzielua Nr. 44) zit 10 Rbl. 
oder 3 Tagen Arreſt; Antoni Kowalski und 
Waleuin Kazmierczak Gaaainikowa Nr. 19), 


Loder Zeitung. 


| Die Titelrolle wird wiederum von unſerer 


| 


Emilie Zafdler [(Stwerowa Nr. 371, Nanfel 
Deſſan (Sfladowa 37), Joſef Spie mal (Sfla⸗ 
doma 32. Emanuel Zerfas (Nawrot 54), Kihor 
Ofpinski (Widzewafg 80), Moſchek Peter (Wi⸗ 
diewska 94). Adolf Laudan (Przejand 500). Josef 
Mostomicz (Taraowa 37), Oskar Reſkel (Tar⸗ 
aowa 39), Schmul Krenfel (Prꝛeiazd 33), Meier 
Breslauer (Widzewska 90), Paul Veſſſan (Mi. 
dzewska 76), Joſef Meiſner (Widremifn 86) 
Selina Friedmann (Prieſar) 29) zu 15 Röhl. 
Gelpſtrafe oder 3 Tagen Ar-eſt: Hermann Schmidt 
(Wipzemska 84), Esnard Wegner 


und Schmul Chußel (Julinsſtr. 11); wegen Michte 


helegenen Platz nicht einzäunte; der Vermalter dez 
Kohleyplatzea von Heupy' Luxe ye an der Nifer 
jemsfaſtraſſe Nr. 15. Moſchek Plomba, weil er den 
Fuhrſenten geſtaſtete, auf dem Troltoir zu fahren, 
zu 5 Röl. Gelsſtrafe oder 2 Tagen Arr et: 
Jafob Skoniceiny wegen Nichtbefolgung der vo 
Iizeilichen Vorſchriſten zu 10 Röhl. Geldſtrafe 
oder 3 Tagen Arreſt: wegen Beuntzung falſcher 


Gewichte: Kalman Fidermann zu 5 NHL, oder 
2 Tagen Arreſt; wegen Ueberſchreitung der 


Handelszeit: Stanisſaw Sei alinski zu 10 Röhl. 
oder 3 Ta en Arreſt; zu derſeſben Strafe Meier 
Strosherg, wohnhaft au der Priejapdſtraße 48; 
Joſef Wlodare yr dafür, daß er mit feinem Wagen 
an der Widzewskaſtraße Nr 50 eine Telegraphen · 
fänfe umwarf, zu 3 Rb. oder 1 Tan Arreſt. 

Wegen Eigenmächtigkeit halte ſich 
vor dem Friedensrichter des 5 Bezirks die im 
Hanſe Dobraſtraße Nr. 10 wohnhafte Marfanna 
Michalska zu verantworten. Sie war angeklagt, 
der Aftermitherin Viktoria Tareynsta gehörige 
Sachen zum Teil einbehalten, zum Teil aus der 
Wohnung geworfen zu baben. Der Friedens⸗ 
richter verurteilte die Angeklagte zu 5 Tagen 
Acreſt. 

r. Feuer in der Umgegend. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag gegen 1 Uhr, 
brach im Dorfe Stare Gatti. Gemeinde Bruß, 
Kreis Lodz, im Gehöft des Ortsſchulzen Jarczak 
Feuer aus, u. zw. zunächſt in der Scheune, von 
wo aus es ſich jedoch ſehr bald bis auf das 
Wohnhaus übertrug. Als die Nachbarn herbei ⸗ 
kamen, fand das ganze Gehöft in Flammen. 
Schließlich traf die Freiwillige Feuerwehr aus 
Rigöw ein, die das Feuer mit Hilfe der benach 
barten Bauern löſchte. Ein Raub der Flammen 
wurde die gauze unbewegliche Habe, doch ver⸗ 
brannten auch 2 Kühe, 26 Gänſe und 40 Hüh- 
ner. Der Schaden wird auf 2000 Rbl. berech · 
net, die Gebäude waren nur auf eine ganz ge⸗ 
ringe Summe berechnet. 

* w Diebftahl, Aus der Fabrik von Chil 
Kliger au der Sredniaſtraße Nr. 61 wurden 
geſtern Transmiſſtonen geſtohlen. Die ſoſort 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Riemen ein 
Arbeiter dieſer Fabrik entwendete, der. feiner ge⸗ 
richtlichen Beſtrafung entgegenſieht. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mufit. 


Im Thalia Theater gelangt morgen, Mitt- 
woch zum 7. Male die ſtets ſtürmiſchen Jubel 
hervorruſende Operetten⸗Novität „Das Muſi⸗ 
kanten mädel“ von Jarno zur s 
lieb⸗ 
lichen und feſchen Dperretlenſängerin, Fräulein 
Alexandrina Reindhardt geſungen. Am Ponuers⸗ 
tag d. 6. Oktober erſcheint Herwann Bahr auf 
dem Spielplan des Thalia-Thealers. Bahrs geift- 
reiche Schöp fungen — wir erinnern nur an 
„Der Meiſter“ — nahmen immer unſer Julereſſe 
gefangen. Er gehört zu den „Modernen“ und 
fein Name hat in der wiſſenſchaftlich gebildeten 
Welt einen guten Klang. — Eines feiner neue⸗ 
ſten Werke betitelt ſich „Konzert“, ein Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Alten. Die eigentlich in neuerer geit 
etwas vernachläſſigte Gattung des Luſtſpieſs hat 
durch Bahrs „Konzert“ eine weſeulliche Bereiche 
rung erfahren, der liebenswürdige, behagliche 
Humor, der aus der amſüſanten Handlung wie 
den lebenswahr gezeichneten Menſchen hervor⸗ 
quillt, die beluſtigende und doch nicht ver ⸗ 
legend wirkende Saſyre des Ganzen, ſowie der 
flotte Dialog geben dem Stücke eine Bedeulung, 
die es für alle Bühnen unterſchiedslos geeignet 
erſcheinen läßt und ihm die weiteſte Verbreitung 
ſichert. Hat ſich „Konzert“ doch bereits in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit die hervorragendſten 
Bühnen erobert und iſt fein Siegeszug doch lauge 
noch nicht zu Ende. Wir freuen nus aufrichtig, 
Konzert“ in unſerem deutſchen Theater am 
Donnerſtag Abend begrüßen zu können und mit 
uns jedenfalls die meiſten Theaterbeſucher. 


Aus der Provinz. 


w Baier. Mord. Am Sonnabend frllh 
wurde auf dem Alten Ringe in Zgierz ein mit 
Bierfäſſern hoch beladenes Fuhrwerk bemerkt, auf 
welchem ein Mann, auſcheinend der Kutſcher, lag. 
Da ſich der Mann abſolut nicht regte, glaubten 
Vorübergehende. er läge in tiefem Schlaf, und 
traten an den Wagen heran, um den Schläfer 
zu wecken. Hierbei überzeugten fie ſich jedoch zu 
ihrem Entſetzen, daß fie keinen Schlafenden, forte 
dern einen Todten vor ſich hatten. Gleichzeitig 
entdeckte man zahlreiche Wunden an dem Haupfe 


des Todten, die mit einem ſtumpfen Inſtrument 


beigebracht worden ſein mußten. Durch die ſofort 


eingeleitele Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 


es ſich um ein Verbrechen handelt und, daß der 
Ermordete der Kutſcher der Brauerei Zawadzki 
in Kuno, Michal Tadeuſiak iſt. Genannte 
Brauerei beſitzt in Lodz eine Niederlage und 
Tadeuſiak war in Lodz geweſen, um Bier abzu⸗ 
ſtellen. Ferner konnte ermittelt werden, daß der 
Ermordete, nebenbei geſagt ein großer, kräftiger 
Mann, auf der Fahrt von Lodz nach Zgierz 
zweimal mit dem Dlenſtperſonal der eleftriichen 
Zufuhrbahn in Streit aeriet und von letzlerem 
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——— 
tätfich angegriffen wurde. Zei der Tat ven 
dächtige Augeſtellte der Zufuhrbahn wurden ver ⸗ 
haftet. 


Aus Marſchan. 


Zum Streik der Tramway AMugeſtell 
ten. Wie wir beits mitteilten, fo ſchreii hie 
„Now. Gan, begaben ſich geſtern die Mitgſſes 
der der Verwaltung der rleklriſchen Straßenbahn 
zum Oberpoliteimeiſter von Warfchan in Sachen 
der Haftentlaſſung der Angestellten und endlich 
Beendigung der in ihren Folgen ffir heide in⸗ 
tereffierten Parteſen: für die Angeſtellten und 
für die Verwaltung — fo unendlich unangeneh, 
men Vorfälle. Als Reſultat der Unterbandlum 
gen erließ die Verwaltung einen Aufruf, in wel 
chem fe die Angeſtellten auffordert, innerhalb 24 
Stunden zur Arbeit zurſickmehren, gleichzeitig 
verſichernd, daß ihre Forderungen geprüft und 
ihnen in fur zer Reit ein Beſcheid über das Nu 
ſultat dieſer Prſi'ung zugehen würde. Wörtlich 
lantet dieter Aufrn? wie Folgt: „Die Verwal⸗ 
tung der Tramways fordert die Augeſtellten auf, 
die die Arbeit verließen, innerhalb 24 Stunden 
unter den bisherigen Bedingungen zur Arbeit zu⸗ 
rülintehren und ſich zu dieſem Zwecke auf den 
enlſprechenden Stationen zu ſtellen. Nach Auf⸗ 
nahme der Veſchäftigung, wird das Geſuch der 
Angeſtellten betreffs der Aenderung der Arbeits, 
bedingungen durch die Verwallung geprſift und 
in küürzeſter Friſt beantwortet werden. Diefenie 
gen Augeſtellten, welche ſich ohne berechtigten 
Grund an erwähntem Termin nicht zur Arbeit 
stellen, werden als aus dem Dienſt enllaſſer 
erachtet. 

Warſchau, 3 Oktober 1910. 

Verwaltung der ſlädtiſchen Tramways 
in Warſchau. 
Seweryn Czetwerlynski. 
J. Herman. 

Der Aufruf wurde nach den Wohnungen det 
Angeſtellten ansgeſandt und auf den Stationen 
ausgehängt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Aufforderung der Angeſtellten: innerhalb 24 
Stunden zur Arbeit zurſiczukthren“ me an Leute 
gerichtet werden konnte, die ſich auf freiem Fuße 
befinden. Jufolgedeſſen tauchte auch der Gedauke 
auf, daß die Verhafteten ſofort freigelaſſen wer⸗ 
den würden. Dies war auch der Fall. Bis 1 
Uhr nachts waren 170 Perſouen aus der Haft 
entlaſſen worden, u. zw. die, welche ſich zuerſſ 
bereit erklärten, zur Arbeit zurückzukehren, Im 
Laufe der Nacht ſollen noch weitere Haftent⸗ 
laſſungen erfolgen. Die Haftentlaffung erfolgt 
nach entſprechendem Verhör und nachdem die An 
geſtellten vorerwähnten Aufruf geleſen haben. 
Wer zur Arbeit zurückkehren will — wird ent⸗ 
laſſen. Heute werden die Wagen der Elektriſchen 
daher wieder in größerer Anzahl kurſieren und, 
böchſt wahrſcheinlich, ohne polizeiliche Eskorte 
30 Augeſtellte ſoll man nach der Zitadelle ge 


Unterzeichnet: 


bracht haben. 


Die fremdenfeindliche 


Bewegung in China. 


! Nach telegraphiſcher Meldung beſtätigen De 

peſchen, die beim franzöſiſchen Auswärtigen Amt 
eingelaufen find, das Aufflackern einer fremden ⸗ 
feindlichen Bewegung in Ching. Sie berichten 
von einer antidyfaſtiſchen Agitalion der Boxer, 
die nach jahrelangem Ruhen wieder ſich hören 
laſſen und Fremde, Chriſten und Regierungs- 
beamte bebrängen ſollen. Infolge dieſer ver⸗ 
ſchärſten Lage hätten ſümtliche auf Urlaub in 
Europa weilenden franzöſiſchen Konſuln An- 
weiſung erhalten, dieſen abzubrechen und ſich 
unverzüglich auf ihren Poſten nach China zurück ⸗ 
zubegeben. In eingeweihten Kreiſen iſt als 
Talſache bekannt, daß in manchen chineſiſchen 
Provinzen eine Mißernte in Reis ftarfe Un 
zufriedenheit erregt hat, und daß deswegen 
Unruhen nicht ausgeſchloſſen ſind. Daß aber 
Fremde bedroht ſeien, iſt nicht ohne weiteres am 
zunehmen. 


* * 
* 

Peking, 3. Oltober. (P. T.⸗A.) In Ans 
weſenheit des Prinzregenten und der erſten 
Würdenträger wurde die erſte konſtitutionelle 
Kammer eröffnet, Der Regent legte in der Er, 
öffnungsrede die Idee der Gründung der Kammer 
dar und legte den Abgeordneſen aus Herz, mi 
Ernſt an die Löſung der ihnen auferlegten hohen 
Aufgabe heranzutreten. Die Kammer foll den 
Boden für das kluftige Ober⸗ und Unterhaus be 
reiten Helfen. 


Eine Pranrumm⸗ 
Rede Tufts. 


New⸗Mork, 3. Oktober. 

Präffdent Taft hielt geſtern eine große Pro 
grammrede, in der er aufs neue die Bedeutung 
erörterte, die gegenwärlig den Tariffragen zu 
komme, Noofevelis Verdieuſte um die moraliſche 
Reinigung der Partei auerkaunte und erklärte, 
die umlaufenden Gerüchte über die Möglichkeit 
einer Stagnation der Wirtſchaſtsveroältuiſſe ſeien 
unbegründet; die „Prosperität“ des Landes jei 
vollkommen geſichert. 
0 


* 


* 

Wie uns von anderer Seite noch gemeldet 
wird, ſagte Präſident Taft zu Eingang feiner 
Rede, die Leiſtungen der republikanſſchen Partei 
in den letzten achtzehn Monaten und die Mer 
formen, zu denen fie ſich verpflichtet habe, ber 
wieſen, daß ſie im höchſten Grade fortſchrittlich 
ſei. Die Kommiſſion für den neuen Tarif, fuhr 
er daun fort, habe ihren vorläufigen Berichl 
fertiggeftellt, er habe aber den Vorſitzenden an 
gewieſ en, über die Ziele und Methoden der Kom ⸗ 
miſſion vor den Waßlen nichts zu veröffentlichen, 
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Abend-Ausgabe. 


Abend-Ansgabe, 


Zwei gelungene „Parſeval“⸗ 
Luftfahrten. 


München, 3. Oktober. Parſeval VI iſt heute 
don München nach Straubing gefahren. Der 
Auſſtieg erfolgte bei ſchönem Welter um 9 Uhr 
früh mit nur einem Paſſagier, weil das bereits 
neun Wochen alte Gas bei der fühlen Temperatur 
für weiteres Gewicht nicht mehr genug Auftrieb 
gehabt hätte. 18 Kilometer nordöſtlich von 
München im Erdinger Moos geriet das Luftſchiff 
in fo dichten Nebel, daß es eine Stunde umher⸗ 
irrte, jede Orientierung verlor, und der Führer, 


Oberleutnant Stellung, ſich unterhalb von Freyſing 


zu einer Zwiſchenlandung entſchloß, weil das 
Hinauſſteigen über die Nebelſchicht großen Gas⸗ 
verluſt durch die plötzliche Sonnenbeſtrahlung 
gebracht hätte. Das Luftſchiff landete im Gleit⸗ 
Fuge ſeines Eigengewichts, nachdem es durch den 
Antrieb der Ventilatoren ſoweit zur Erde herab; 
gedrückt war, bis wieder eine Orientierung mög ⸗ 
lich war, Ein einziger Matroſe, der aus der 
Gondel ſhrang, konnte den Lnſtrieſen feſthalten 
und mit Hilfe weilerer Ballonmannſchaften dann 
au raſch eingerammten Pflöcken feſtbinden. Nach 
einſtünbigem Aufenthalt hatte die Sonne den 
Nebel vertrieben und es erfolgte die Weiterreiſe 
nach Straubing, wo das Luftſchiff um 1 Uhr 
über der jubeldurchbrauſten Stadt erſchien und 
Schleifen fuhr. Um 5 Uhr 7 Minuten bereits 
landete der „P. VI“ wieder wohlbehallen vor 
einer Halle in München. 

Ebenfalls eine gelungene Fernfahrt vollführle 
geſtern, wie uns aus Chemnitz telegraphiert wird, 
„P. Y. von Bitterfeld nach Chemnitz. Das 
Luftſchiff war 8 Uhr 32 Min. früh in Bitterfeld 
aufgeſtiegen, paſſierte 9 Uhr 10 Min. Delitzſch, 
10 Uhr 30 Minuten Probſtheida und 11 Uhr 
45 Min. Penig. Um 12 Uhr 10 Min. wurde 
„P. V“, der auf feiner Fahrt teilweiſe mit 
heftigem Gegenwind zu kämpfen hatte, vom 
Landungsplatze in Chemnitz aus geſehen. In der 
Gondel befanden ſich vier Perſonen: Hauptmann 
Dinglinger als Führer, Hauptmann Harrtel, ein 
Chauffeur und ein Ballonmeiſter. „P. V“ machte 
eine größere Schleifenfahrt über der Stadt und 


landete glatt um 12 Uhr 35 Min. in Chemnitz. 


Schluß der Flugwoche 
Trier — Metz. 
Mes, 3. Dftober. 
Der letzte Tag der Flugwoche ſah nur Thelen 
und Jeauin in der Luft. Um ¼½4 Uhr wurden 
1200 Brieftauben aus verſchiedenen benachbarten 
Ortſchaften abgelaſſen, die unter dem Jubel des 
Publikums nach ihrer Heimat zurückflogen. Nach 
einem kurzen Probeflug ſtartete daun Thelen, 
wegen des ſtarken Windes erſt um 4,57 Uhr und 
blieb 12 Minulen in der Luft. Dadurch errang 


er, da er zuerſt geſtariet iſt und mehr als 10 Mi⸗ | 


nulen in der Luft war, den Tauſend⸗Mark⸗Preis, 
den der Prinz von Schaumburg-Lippe geſtiftet 
hat. Um 6 Uhr ſtieg Thelen zum zweiten Male 
auf und blieb bis 6,21 Uhr in der Luft, über dem 
Flugplatz und benachbarten Orten kreiſend. Hier ⸗ 
durch errang er ſich den Ehrenpreis des Statl⸗ 
halters von Elſaß Lothringen, weil er 20 Min. 
in der Luft war ohne zu landen. Jeanin ſtartete 


wieder hinunter. 


auch zweimal, er kam jedoch nach wenigen Minuten 
Auf dem Flugfelde herrſchte 
heute großer Andrang, aus allen benachbarten 
Städten dies- und jenſeits der Greuze waren die 
Menſchen herbeigeſtrömt. Auch viele Offiziere 
aus den nahen kleinen Garniſonen, die Spitzen 
der Militärverwaltung und der Metzer Genera ⸗ 
lität waren heute ſehr zahlreich erſchienen. Kapitän 
Engelhardt iſt, da ſein Apparat doch mehr be⸗ 
ſchädigt war, als man anfänglich glaubte, mit 
der Bahn nach Trier zurückgefahren, wohin auch 
ſein Apparat geſchafft wurde. Oberleutnant v. 
Moßner, der von Anfang an aufgegeben hatte, 
weil fein Apparat auf dem Transport beſchädigt 
worden war, blieb in Trier. Hiermit iſt die 
Flugwoche beendet. Jeanin wird den Preis von 
20.000 Mark erhalten, Thelen oder Engelhardt, 
wahrſcheinlich aber letzterer, den Preis von 400 
Mark, weil er die Strecke Trier —Metz, wenn 
auch ohne Paſſagiere, glatt durchflogen hal. Den 
vierten und fünften Preis erhält Thelen. 

Ende der Mailänder Flugwoche. 

Mailand, 3. Oktober. 

Der letzte Tag der Mailänder Flugwoche 
verlief wie die übrigen bei prächtigem Wetler und 
ungeheurem Zulauf des Publikums. Gegen 150,000 
Perſonen füllten die bezahlten Plätze und mehr 
noch die umliegenden Felder. Den großen Preis 
für den Schnellflug gewann Cattaneo auf Bleriot, 
der 100 Kilometer in 1 Stunde 8 Minuten 5 
Sekunden zurücklegte, den Höhenpreis Legagnenx 
auf Blerjot mit 2150 Metern. — Das Befinden 
Dickſons hat ſich etwas gebeſſert, das Bewußtſein 
iſt zurückgekehrt, die Lebensgefahr dauert jedoch 
noch ſort. 


Amundſens 
Südpolerpeditian. 


Chriſtiania, 3. Oltober. 

Die Nachricht, daß Amundſen den Reiſeplan 
ſeiner Expedition verändert hat und von Madeira 
aus mit dem Expeditionsſchiff „Fram“ ſüdwäris 
gegangen iſt, um auch an dem Wetibewerb an 
der Erforſchung des Südpols teilzunehmen, er⸗ 
regt hier großes Anfſehen. Als erſte wurden 
von dieſer Aenderung der König und Nan⸗ 
ſen benachrichtigt. Dieſer erklärſe Amundſens 
Plau für ein großes und überaus wichtiges Vor⸗ 
haben. „Ich kenne“, fo äußerte ſich Nanſen, 
„Amundſen genug, um zu wiſſen, daß er auch 
durchführt, was er plant. Ich bin überzeugt, 
daß ſeine Expedition wertvolle Reſullale geben 
wird.“ 

Amundſen ſchrieb aus Madeira: „Von Ma⸗ 
deira geht die „Fram“ ſüdwärts, um in den 
antarktiſchen Gegenden an dem Kampf um den 
Südvol teilzunehmen. Dies kommt vielleicht 
manchem im erſten Augenblick als eine Verände⸗ 
rung des urſprünglichen Planes vor. Doch trifft 
das nicht zu; es iſt nur eine Erweiterung des 
Planes. Ich habe dies früher nicht einmal den⸗ 
jenigen mitgeteilt. die mir bei der Ausrüſtung der 
Expedition behilflich waren, da ich erſt ſehen 
wollte, ob dies ausführbar ſei. Ich habe allein 
den Entſchluß gefaßt und trage allein die Ver⸗ 
autwortung. Welchen Kurs „Fram“ nehmen wird, 
kann ich noch nicht beſtimmt angeben. Ein Teil 


der Expeditionsmitglieder wird an Land geſetzt, 


der andere folgt zu Schiff, um Meeresſorſchun⸗ 


gen vorzunehmen. Dieſe werden znerſt Punta 
Arenas anlaufen, von wo die erſte Nachricht 
über unſer Arbeitsfeld und unſeren Plan geſandt 
wird. Die „Fram“ wird dann ihre Reiſe nach 
Buenos Aires ſortſetzen, wo ſie wahrſcheinlich 
im Juli 1911 ankommen wird. Im Februar 
oder März 1912 kann man wahrſcheinlich wieder 
von der Expedition hören, 
Francisco fortgeſetzt wird, wo die letzten Vorbe⸗ 
reitungen für die Expedition durch das Nordpol⸗ 
baſſin getroffen werden.“ 


Manffeſtationsſountag 
in Spanien. 


Madrid, 3. Oktober. 

Die Klerikalen haben auch in Salamanca, 
Ferrol und Guadalajara die für heute angeſetzte 
„Maſſenkundgebung“ wegen zu ſchwacher Beteili⸗ 
gung aufgeben müſſen. In Pamplona kamen die 
Bauern aus der Umgebung zur Teilnahme an 
der Manifeſtalion in Maſſen an. Das dortige 
Karliſteublatt veröffentlicht einen wulſchnaubenden 
Arlikel gegen die dortige Militärbehörde. Der 
dortige Führer der Konſervativen hat, wie ver ⸗ 
Tantet, einen Brief Mauras erhalten, in dem 
dieſer ſagt, die Katholiken ſollen allerdings die 
Manifeftatinn unterſtützen, jedoch ohne damit 
rein politiſche Intereſſen zu fördern, die außer⸗ 
halb des katholiſchen Horizontes liegen; hiermit 
ift zweifellos der Karlismus gemeint. Die Or⸗ 
ganifatoren der Manifeſtation in Pamplona über⸗ 
reichten dem dortigen Zivilgouverneur eine 
Adreſſe, in der gegen die königlichen Dekrete vom 
30. Mai und 10. Juni, gegen die Thronrede bei 
Eröffnung der Cortes und gegen die antiklerikalen 
Geſetzesproſekte der Regierung energiſch Proteſt 
erhoben wird. In Caſtellon haben die Republi⸗ 
kaner im letzten Augenblick die geplante Gegen⸗ 
manifeſtation aufgegeben, dennoch wurden dort 
fünfhundert Gendarmen zuſammengezogen. Die 
Antiklerikalen veranſtalten aber am 16. Oktober 
eine Manifeftation, an der die Deputierten und 
Senatoren der Provinz teilnehmen. 

Nach den letzten Nachrichten aus Barzelona 
haben dort Streikende zwanzig Schüſſe auf von 
Poliziſten begleitete Arbeitswillige und die Schutz 
leute abgegeben. Dabei wurde ein Arbeiter 
ſchwer verwundet. Der Täter iſt verhaftet. 

Aus Drenfe meldet der Draht, daß es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Radikalen und 
Klerikalen gekommen iſt, bei dem einige Perſonen 
leicht verwundet wurden. Bis 7 Uhr abends 
waren keine Nachrichten über weitere Kolliſtonen 
eingegangen. 

An der Kalholikenverſammlung in der Ball⸗ 
spielhalle in Madrid nahmen nur etwa tauſend 
Perſonen, meiſtens Frauen und Geiſtliche teil, 
Der klerikale Organifator Urqui Jo in Bilbao, 
der in der Verſammlung den Vorſitz führen 
ſollte, durfte, da ein Gerichtsverfahren gegen ihn 
ſchwebt, auf Anordnung des Generalkapitäns 
Bilvao nicht verlaſſen. In Murcio nahmen an 
der „ſchwarzen“ Demonſtration 35,000 Perſonen 
ans achtzig Orten teil, in Saragoſſa 25,000 ans 
250 Orten. In Saragoſſa kam es zwiſchen radikalen 
und klerikalen Manifeftanten zu einen Zuſammen⸗ 
ſtoß aufdem Verfaſſungsplatz. Polizei und Gendar⸗ 
merie mußte einſchreiten; man zählte vier Verwun⸗ 
dete, mehrere Leichtverletzte. Sieben Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Im Klub der radikalen 


Wer dieſen Tag wich ſchmäht und kränkt, 
Dem laß mich gern und treu verzeihen, 
Und laß ihn, eh der Tag ſich ſenlt, 

Vor dir fein Unrecht fill bereuen. 


Grüfin Lußbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
(49. Foriſezung). 

„Und ſchwurſt mir doch ewige Liebe! O 
Weiber l“ 

Wild riß er fie in ſeine Arme. „Und deine 
Appen konnten fo weich und ſüß küſſen, Meine 
Voonne! Noch einmal küſſe mich — zum Ab⸗ 
ſchied!“ Heiß lag fein Mund auf dem ihren. 
Sie konnte ſich nicht von ihm befreien, wie in 
ehem Schraubſtock hielt er fie ſeſt. „Du Haft 
rech, Poonne, dein Leben nicht an dos eines 
Verlorenen zu ketten!“ Er ließ fie plötzlich los 
und ſiürzie davon. — — 

„Zwei Stunden fpäter kam Herta, faſſungslos, 
mit dick verweinlen Augen. 

„Großmama! vonne! Lutz iſt Lutz 
hat ſich erſchoſſen!“ 

Mponne ſchrie laut auf und ſtellte ſich ſchützend 
neben die alle Frau. a e [OR 

„Das iſt nicht wahr, Herta? Sage, daß es 
nicht wahr iſt lu 

Heiliger Colt, war es fo gemeint geweſen? 

Scheu blickte fie nach der Großmutter. Die 
ſtaud unbeweglich da, wie zu Stein erflarrt. Rur 
in den Augen glühte ein unheimliches Leben. 
Mvoune kujele neben ihr nieder und streichelte die 
eiskalten Hände. 

Jetzt bewegten ſich ihre Lippen. vonne 
verſtand, was fie flüſterten: „Er hat geſühut.“ — 

Und wie ein gefällter Baumſtamm brach die 
ſonſt fo ſtarle Frau zuſammen. — — — 

Lutz von DBrädens plötzlicher Tod hatte na ⸗ 
zürlich ſehr viel Beſtürzung und Aufſehen erregt. 
Dieſer blühende, lebensfreudige Menſch! Die 
abenteuerlichſten Kombinationen wurden daran 


tot, 


Familie, 


geknüpft. Aber ſchließlich glaubte man doch an 
einen Unglücksfall, hervorgernfen durch leichtſin⸗ 
nige Handhabung mit ſeiner Piſtole. Denn was 
ſollte ihn ſonſt in den Tod getrieben haben? 
Etwa die Untreue von Lillian Morton ? Darum 
aber nimmt ſich keiner das Leben! Es war 
eben ſo unfaßlich, daß der Liebling der Ge⸗ 
ſellſchaft, Lutz von Brilcken, nicht mehr ſein 
ſollte, daß man deshalb allerlei mutmaßte, da 
man wußte, ſeine Verhältniſſe waren nicht die 
beſten. Aber man hörte nichts, es war alles 
geregelt, und ſchließlich bernhigte man ſich darüber. 
Unſere Zeit iſt ja ſo ſchnelllebig; ſie hat morgen 
ſchon vergeſſen. was Heute die Gemüter aufs 
tiefſte erregt hat. 

Mit bewundernswerter Faſſung hatte die 
Gräfin die ſchweren Tage ertragen, die ihre 
ihren Namen ſo plötzlich in den Vor⸗ 
dergrund, in aller Leule Mund gebracht hatten. 
Sie ertrug auch die maßloſen Vorwürſe und 
Anklagen der Tochter, ihr durch übertriebene 
Strenge den einzigen Sohn gefötet zu haben 
trug ihren eigenen Schmerz um den ge 
liebten Enkel, um deſſen Verfehlung, die ihn aus 
den Reihen der Edlen geſtoßen, tief verſchloſſen 
in der Bruſt. 

Niemand hatte fie weinen ſehen und klagen 
hören. Schweigend litt ſie, daß ſie am Ende 
ihres Lebens eine fo grenzenloſe Enttäuſchung 
noch erleben mußte am Liebſten, was fie be⸗ 
ſeſſen. Gleichſam als Strafe, als Sühne faßte 
ſie es auf, daß ſie damals um geringerer Ur⸗ 
ſache willen ſo unbarmherzig und hart geurteilt 
und ſich dadurch aller Freuden beraubt halte. 
Nun hatte ſie das, was ihr am teuerſten war, 
auf eine jo wenig ruhmvolle Weiſe hingeben 
müſſen. 

Sie litt ſchweigend. 

Augſtvoll beobachtete Yronne ihr ſteinernes 
Geſicht, in das Kummer und Schmerz ihre 
ſcharfen Linien gezogen und ſie um ein Jahr⸗ 
zehnt älter erſcheinen ließen, 
Haltung noch immer ſo ſtolz und ungebeugt war 
wie früher. 

Ueber dieſe Frau hatte wohl nur einer 
Macht! — — 

Totenſtill war es jetzt auf Burgau. 

Baronin Brücken und Herta ließen ſich nicht 
ſehen, und die Gräfin war frob darüber. Sie 


wenn auch die 


konnte das Weinen und Jammern um Lutz nicht 
mit anhören. 

Schonungslos hatte fie der Tochter über Lutz' 
Verfehlung berichtet, war aber in ihrer Eetrüftung 
darüber auf wenig Verſtändnis geſtoßen. Die 
Angelegenheit war ja durch Yoonne geregelt, 
wozu ſich alſo noch hinterher aufregen — war 
der Baronin Anſicht. 

Wenn auch Lutz unrecht getan halte, in den 
Tod hätte man ihm darum nicht zu treiben 
brauchen, dieſen ſonnigen, frohen Menſchen. Und 
ganz offen erhob die Tochter ſchwere Anklage gegen 
die Mutter, und die Spannung wuchs bei jedem 
Zuſammenſein der beiden. 

Es konnte ſo nicht weitergehen. Das fühlten 
beide. Deshalb mieden ſie ſich für eine Weile, 
um endlich zur Ruhe zu kommen. 

Hoonne war froh, daß fie die Baronin nicht 
ſah. Sie haßte fie beinahe wegen ihres ſchmeich ⸗ 
leriſchen Weſens ihr gegenüber. 

Auf alle mögliche Art ſuchte Yvonne die Groß⸗ 
mutter zu zerſtreuen, ſie abzulenken von dem ver⸗ 
zehrenden Kummer. 

Wenn dieſe ihr auch, nach ihrer Natur, kein 
zärliches Wort gab, ſo glaubte ſie doch in den 
dunklen Augen der Großmutter einen wärmeren 
Schein zu ſehen, wenn ſie miteinander ſprachen, 
und der Augenblick war Hponne unvergeßlich, als 
die alte Frau ſie in die Arme geſchloſſen und 
„mein liebes Kind“ genannt hatte. Das entſchä⸗ 
digte fie tauſendſach. 

Die Gräfin merkte wohl Yvonnes Bemühen 
um ſie, und in ihrem Herzen begann es ſich wın« 
derlich zu regen für die Enkeliu. Wie der Frilh⸗ 
lingswind und die Frühlingsſonne die Eisdecken 
auf den Flüſſen ſchmelzen laſſen, fo gelang es 
auch Yvonne, das Herz der Großmutter ſich ge» 
neigt zu machen. 

Dieſe erkannte wohl die Uneigennützigkeit und 
Selbſtloſigkeit des Mädchens. Jetzt, da ſie durch 
ihren Reichtum ſich ihr Leben nach eigenem Ge⸗ 
ſchmack hätte einrichten können, vergrub ſich Hvonne 
freiwillig in die Einſamkeit von Burgau, um durch 
ihre Gegenwart ein wenig Sonne und Licht in 
das dunkle Gemäuer zu tragen, Leid und Kummer 
zu verſcheuchen. 2 

Ihre Anweſenheit war ſchließlich der Groß⸗ 
| mutter unentbehrlich geworden. 

Nach Lutz Tode war vonne nicht wieder in 


die dann nach San 


Jugend in Valencia beſprach geſtern ſpät abend s 
eine größere Anzahl Mitglieder das Tagesvro⸗ 
blem, die klerikale Manifeſtation. Als die Mehr⸗ 
zahl ſich nach Hauſe zurückgezogen hatte, erſchie⸗ 
nen vor dem Klub Gruppen, die Hochrufe auf den 
Prätenteudenten Don Jaime ausbrachten und die 
Republikaner in gemeinſter Weiſe beſchimpften. 
Die noch im Klub Anwefenden begaben ſich auf 
die Straße, wo reichlich Ohrfeigen, Slockhiebe, 
Fußtritte ausgeteilt und Schüſſe abgefenerl 
wurden. Die Polizei trieb die Parteſen ausein, 
ander und nahm elf Verhaftungen vor, 


Blutige Streikunruhen 
in Portugal, 


Liſſabon, (via Badajoz) 3. Oktober. 

Eine große Streitbewegung der Korkholz⸗ 
ſchneider und der Weinkſiper hat in Barreiro in 
der Nähe von Liſſabon zu eruſten Ausſchreitun⸗ 
gen geführt. Die Korkarbeiter find in den Aus 
ſtand getreten, weil fie den Export des unge 
ſchnittenen Korkholzes nicht dulden wollen; fi 
verlangen vielmehr, daß das Holz hier vor ber 
Ausfuhr zugeſchnitten werde. Die Weiukllper 
proteftieren gegen die Einfuhr ausländiſcher fer. 
liger Fäſſer. Ueber zwanzigtauſend Mann haben 
in Barreiro gleichzeitig die Arbeit verlaſſen, die 
Bahnzüge angehalten und Tauſende von Ballen 
Korkholz herausgeworfen und verbrannt und viele 
Gewaltakte anderer Art begangen. Fünfhundert 
Munizipalgardiſten, ein ganzes Regiment Infan⸗ 
terie, vier Schwadronen Kavallerie und das In⸗ 
genieurkorps ſind nach dem Schauplatz der Vor⸗ 
fälle abgeſandt worden. Es gelang nicht ohne 
weiteres, die Ruhe herzuſtellen. Vielmehr iſt es 
zu ernſtlichen Kolliſionen gekommen, bei denen 
über 50 Streikende verwundet wurden. Die Re⸗ 
gierung will nun unter allen Umftäuben weitere 
Unruhen vor Eröffnung des Parlaments, die imm 
Dezember bevorſteht, verhilten und hal den Ex⸗ 
port ungeſchnittenen Korkholzes und die Einfuhr 
ſertiger Fäſſer unterfagt. Die Zeitung „Llberal“ 
berichtet, daß England und Nordamerika, wohl 
der Hauptteil des Exports von uugeſchuttenem 
Korkholz geht, bereils gegen die ergangenen Vor⸗ 
bole proteſtieren. Das gleiche geſchieht feitens 
der Vertreler Frankreichs und Dentichlands, denn 
Kaufleute beider Nationen haben hier über vier⸗ 
hunberttaufend Orhoft Wein und Trauben ges 
lauft, die fie nun wegen Mangels an Fäſſern 
nicht verſenden lönnen. 


Ein Streich 
italieniſcher Briganten. 


Nom, 5. Oklober. 

Graf Caen, ein Großgrundbeſitzer bet Orvlelo 
in Umbrien, deſſen Vater der Bankier des Königs 
Viktor Emanuel II., des Großvaters des fetzigen 
Königs, war und von dieſem nobilitiert würde, 
iſt geſtern auf einer Antomobilfahrt von feinen 
Gut zur Bahn von bewaffneten Briganten, die 
den Weg durch Steinquadern verſperrt hatten, 
angehalten und ausgeplündert worden. Da den 
Brigenten die Beute nicht genügte, beſahlen fie 
dem Chauffeur, alles verfügbare Geld aus den 
Villa herbeizuholen und behielten den Grafen als 
Geißel zurück. Der Chauffeur brachte 2000 Lire, 
worauf der Graf freigelaſſen wurde. 


das Steinhagenſche Haus zurückgekehrt. Es war 
ihr numöglich, jetzt mit den beiden Damen zu⸗ 
ſammenzuſein, deren neugierige, tallloſe Fragen 
nach dem Vetter zu hören. Deshalb hatte fie 
geſchrieben, man bitte, ihr Fernbleiben zu ent 
ſchuldigen, da ihre Anweſenheit auf Burgau durch⸗ 
aus nötig ſei. 

Konftanze antwortete in liebenswürdigſter 
Weiſe. Sie ſähen ein, daß Somtefje recht habe, 
ſprächen ihr Bedauern über das jähe Dahinſchei⸗ 
den Baron Brſickens aus uud teilten ihr mit, daß 
fie beabſichligten, den Februar an der Ribierg 
zuzubringen. 

So, nun 
ſen Abſchnitt 
ziehen! 

Nach mehreren Wochen bekam ſie von Ju⸗ 
ſtizrat Wendler die Nachricht, daß er Steinhagen 
für fie gefauft habe. Am 1. April ſei das Gul 


auch unter die⸗ 
einen Strich 


lounte Yvonne 
ihres Lebens 


zu Übernehmen. Herr von Steinhagen ſei mit 
der erzielten Kaufſumme ſehr zufrieden, und 
er beabſichtige, ſich im Often des Reiches, in 


Poſen, nen anzukaufen. Der Verzicht auf ſeinen 
Beſitz ſei ihm ſehr ſchwer geworden. 

Davon war ſie überzengt, auch ohne daß es 
ihr geſchrieben wurde. Wußte fie doch, wie er 
damit verwachſen war! 

Der Gedanke an ihn halte fie auch in dieſen 
letzten traurigen Wochen nicht verlaſſen. Nie 
würde fie ihn vergeſſen können, und ihre Augen 
wurden trübe und tränenvoll bei der Erinnerung 
an die glücklichen Stunden in feiner Gegenwart. 
Nun war auch das vorbei, fie würde ihn nicht 
mehr wiederſehen! Ach, wie fühlte ſie ſich arm 
in ihrem Reichtum, wie gern gäbe fie den, 
hin, wenn fie ſich den Geliebten damit ev 
laufen könnte! 

Bis jetzl halte fie der Großmutter nichts von 
ihrem Gutskauf geſagt; länger aber wollte ſie 
es nicht verheimlichen, um fo mehr, da der Ju⸗ 
ſtizrat nun in einem nenen Schreiben ihre As 
weſeuheit in der Stadt zu einer perſönlichen Be⸗ 
ſprechung für erforderlich hielt. Herr von Sſein⸗ 
hagen ſei verreiſt, halte er ihr mitgeteilt, fo liege 
durchaus keine Gefahr vor, daß ihr Inkognito 
verraten würde. 


Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, ben (21. September) 4. Oktober 1910. 


Neue 


Lodzer Zeuung. 


Chronik u. Lakales. 
Herbſtſoune. 


Auf gebräunte Wipfel lacht die herbstliche 
Sonne nieder. Beinahe zu fpät. Zuviel iſt fie uns 
ſchuldig geblieben in dieſem bleichſüchtigen Sons 
mer, der freudlos dahinging und jede Hoffung 
zuſchanden machte. Kraftlos iſt die Sonne dieſes 
Herbſtes, ihre Strahlen wärmen nicht, ihrem Glanze 
fehlt das echte Gold. Unreif wird das Obſt von 
den Bünmen genommen, nureif und doch da und 
dort mit Zeichen der Fäulnis behaftet. Und der 
Wein! Nur mit Schaudern kann man au dieſen 
Henrigen denken. Der von Johannes Troſan fo 
klaſſiſch beſungene ſaure Wein von Bomſt, er wird 
als fromme Milch erſcheinen neben dieſem Tropfen. 
Ja, der Heurige von 1910 wird Tiſchplarlen 
durchfreſſen, wenn er verſchilſtet wird, er wird 
Schuhſohlen durchbrennen, Diamanten auflöſen 
in ſeiner Säure, und ein Stachelſchmein gegen 
den Strich zu verſchlucken wird ein größeres Ver⸗ 
gnügen fein als ſolch ein Trunk. Kometenwein ! 
Golt behüte jeden redlichen Alkoholiker vor ihm. 
Aber darf man denn dieſen jümmerlichen Patron 
von einem Himmelsbummler, deſſen vielgerſihm⸗ 
ter Schweif uns nur als ein matter Kltfle er⸗ 
schien, in Zuſammeubang bringen mit den aloe 


ſphäriſchen Störungen dieſes Jahres? Die 
Wiſſenſchaft leugnet ſo vie was die Volks. 
phantaſie ſich nicht rauben t aber die Auf 


llärung bleibt ſie uns schuldig. Warum war die⸗ 
fer Sommer überall verpfuſcht? Warum? 

Die Eichhörnchen kommen morgens aus dem 
nahen Wald herüher in unſern herbstlichen Gar⸗ 
len und ſuchen Nüſſe, Goldgelbe, ſchlauke Tiere, 
rote, braune und dunkle. Einzelne beinahe ſchwarz 
Aalglatt gleiten fie an den Baumſtämmen ent 
por bis eu den höchſten pieln, aber fie haben 
wenig Glück. Noch im Betie liegend, beobachte ich 
fie, wie fie eutläuſcht von Aſt zu Aſt eilen, wie 
He üngen und ſuchen, ob men ihnen denn heuer 
gar nichts übrig gelaſſen. Alles hat man ihnen 
gelaſſen, was der Himmel uns beſchert, und ſie 
finden fo gut wie nichts. Schräg ſchießen die 
Sonnenſtrahlen in die Baumkronen und die 
Tierchen leuchten und funkeln, wo fie ins Helle 
kommen. Beſonders das goldgelbe, das immer 
voran iſt und am keckſten tut. Jetzt ſauſt es wie 
ein Blitz in die Tiefe und läuft durch das nie 
dere Gros davon; hoch trägt es den Kopf, und 
zwiſchen den ſpitzen Zähnen lacht eine Nuß. Es 
hat eine! Zwei Genoſſen folgen ihm ſtürmiſch 
und wollen offenbar ihren Anteil an der kargen 
Beute. Sudefien trommelt ein Specht gemütlich 
und unverdroſſen gegen die Rinde eines Baumes. 
Er pochk die Ameiſen heraus und das Unge⸗ 
zieſer, das ſich dort eingeniſtet haben mag, und 
bemüht ſich redlich um Sein mageres Früh fick. 
Weit droben im Garten breunt glutrot die Wein⸗ 
ſaube in der Morgenfonne. 

Der Tau verdampft, und herbſtliche Schleier 
wehen über dem Tale, Wald unb Wieſen, Berge 
und Felder liegen wie im Traum dahinter, ſind 
noch nicht erwacht. Es wird Mittag, ehe die 
volle Klarheit des Herbſttages ſich durchringt. 
Und da bin ich oben auf der Krone, auf meinem 
Feldweg, der durch das Gelände hinführt und 
weite Ausblicke erſchließt. 

Dort halten die Leute ſchon Kartoffelernte. 
Stumm find fie, gar nicht in Ernleſtimmung 
Auf den Sſoppelwieſen ſchimmert die Herbſtz 
loſe mit falſchem Glanz, wie Schminke des Früh ⸗ 
lings auf welken Wangen. Die Büſche am Wald⸗ 
rand verfärben ſich mit jedem Tage mehr. unſer 
jedem Tritt knirſchen zerſretene Eicheln. In den 
Hausgärten, die vom Tal heraufkommen, ſchim⸗ 
mern goldene Quilten, da und dort hängen auch 
noch rote Aepfel auf den Bäumen. Und über dir 
Höhen hin iſt der Laubwald wie verſeugt, die 
kalten Nächte haben ihn hart mitgenommen. So 
lange wie nie hoffte er heuer grün zu bleiben und 
friſch, aber der viele Lebensſaft, der ihm von 
oben zuſtrömte, hat nicht ſtandgehalten, als der 
irſte Reif fiel. 

Weithin reicht der Blick des Herbſtes. Urber feine 
gelichteten Scheitel fließt Klarheit und Helle in 
die Welt hinaus, er erkennt alle Irrtümer feines 
Frühlings, feines Somſners. Zu ſpät iſt's, fie 
zu beklagen und zu bereuen. Wem ſoll das from⸗ 
men ? Gern will er feine Erfahrungen denen ver 
künden, die ſie hören wollen. Aber ihrer ſind 
nicht viele, alle halten ſich für klüger, als der 
Alte, mit den roſigen Wangen und den hellen 
blauen Augen ihnen zu ſein hinkt, Und ſie wei⸗ 
chen ihm aus, fie fliehen, wenn er ins Laud 
kommt. Er läuft ihuen nicht nach in der Stadt, 
er lächelt über ihre Eile. Und die Einſamkeit, 
die ſich über Wälder und Berge gebreitet hat, 
iſt ihm nicht unlieb. Nur ſelten begegnet ihm 


einer auf ſeinen weilen Wanderungen zu fernen | 


Gipfeln. Und rüſtig ſchreitet er dahin, ein Bild 
der Kraft, der geſälligten Ruhe. Wo er mittags 


Die mit modernsten Arbeits- 
maschinen eingerichtete nener- 
baute Maschinenfabrik erzeugt: 


feinen Mantel ausbreitet, um zu raſten, wachſen 
noch Gänſeblümmchen, wo er in einen Garten 
hineinlacht, blühen noch einmal die Roſen. Er 
liebt die Welt farbig und zaubert aus jedem 
Schlehdorn nene Wunder hervor. Das role 
Weinlaub flicht er ſich noch lange nicht um die 
Stirn, er will noch wandern, wandern. 

Neulich ſind Störche bei uns eingekallen auf 
ihrem Zuge nach dem Süden. Die Dämmerung 
brach au, als der dunkle Schwarm von Rieſeu⸗ 
vögeln über dem Dorfe erſchien und ſich nieder⸗ 
ließ. Lautlos. mit mächtigen Fligelſchlä zen, alit. 
ten fie tiefer und ſetzten ſich auf die Hausdächer. 
Die erſchreckten Menſchen Tiefen anf der Gaſſe 
zuſammen, die Kinder jubelten und ſchrieen durch⸗ 
einander, fie hatten fo etwas noch nicht geſeßen. 
Man rief nach Gewehren, wollte ſie heraßſchie⸗ 
fen, denn fie ſeien wild, ſie freſſen am Ende 
Hühner und Glänfe Ein Aufgeklärter bernhigte 
die Leute, erzähfte ihnen, daß dieſe Vögel viel⸗ 
leicht weit vom Norden kämen und ſicherlich nur 
eine Nacht bier blieben. Und man ließ ſie in 
Frieden. Auf etwa zehn Hausdächer hatten ſie 
ſich verteilt, trippelten ein wenig herum auf dem 
ſcharfen Gral und blieben daun ruhig ſtehen. 
Ihre Umrißlinjen zeichnelen ſich ſcharf in den 
abendlichen Himmel. Als der Menſchenſch arm 
ſich verlaufen hatte und es dunkler und rubi zer 
wurde, zog ein Storch nach dem andern ein Bein 
an ſich und ſteckte den Kopf unter einen Flügel. 
Auf einem Bein ſtehend nickten ſie ein. Am nd 
Morgen brachen fie in Gruppen auf. kreſſten fiber 
dem Tal und flogen da Einer mur iſt zurückge⸗ 
blieben. Der Arme wurde in der Dunkelheit vom 
Dach herabgeholt, geſtutzt und in einen Stall ae 
ſperrt, bis die andern fort waren. Nun ſchleicht 
er traurig im Hofe feines Herrn umher, und 
nachts träumt er wohl vom Sſiden. Die Hüßner 
und Gänſt haben ſich bald an ihn gewöhnt. Aber 
er? So allein in einer fremden Welt? Vielleicht 
hofft er, daß ihm die Rlfinel wieder wachſen bis 
zum Frühling, wenn die Genoſſen dieſelbe Straße 
nordwärts ziehen.. .. Wenn der reden könnte! 
Vielleicht könnte er uns ſagen. was es denn 
heuer war mit den Zugvögeln. Warum ſo wenig 
Schwalben zu uns gekommen ſind. Haben die 
gewußt, was für ein Sommer werden wird? 

Herbftionne! Es iſt fo etwas Friedliches in 
ihr, jeder Tag, den fie vergoldet, wird koſthar. 
Sie ſetzt kein Blut mehr in Gärung und weckt 
keine unklaren Wünſche, wie die des Frühlings, 
ſie flammt und kocht nicht in den Herzen, wie 
die des Sommers. Das iſt vorbei, das find 
ſchöne Erinnerungen. Die Lebensernte iſt einge⸗ 
bracht, es hängen nicht mehr viele Früchte draußen, 
nach denen wir langen mögen. So manche bat 
den Reiz verloren, deu fie einſt für uns beſaß, 
wir find wähleriſcher geworden und kritiſcher. 
Man muß nicht in jeden Apfel beißen, der role 
Backen hat, und nicht aus jedem Kelch trinken, 
der ſich uns darbietet. Der Herbſt ſtimmt die 
Sailen reiner in uns, er macht das Gemüt baus⸗ 
hälteriſch, er lehrt ſparſam fein, Nur keine Wärme 
vergenden! Wie bald wird man ſie für den 
winterlichen Ofen benötigen. 

Weit geht die Wanderung in die Ebene hin⸗ 
aus, die wir im Sommer aus Feigheit fliehen. 
Als ob nur der Wald und die Berge ſchön 
wären, als ob nur ſie uns etwas von der Größe 
der Natur zu ſagen hätten. Die Menſchen ſind 
ſonnenſcheu. Sonſt würden ſie die Ebene, die 
unbegrenzte, erhaben dahinfließende über alles 
lieben. Himmel, Erde und Menſch. Wie ein 
armer Wurm erſcheint der dritte in dieſer Unend⸗ 
lichkeit, und doch iſt er nirgends ein größerer 
Herr. Er gebietet jeder Scholle; was er will, 
muß ſie ihm bringen. Die Sonne iſt mit ihm. 
Auch im Herbſt liebt fie die Ebene. 

Ju der ſchütteren Pappelallee der Land» 
ſtraße raſchelt der Oſtwind und treibt die fallen ⸗ 
den Blätter vor uns her. Und die Fäden des 
Altweiberſommers wehen wie Schleierfahnen von 
den Gipfeln. Auch hier die letzte Ernte: Rüben, 
Kartoffeln, Kraut, Kukurutz. Und dazwiſchen 
Schon die Pflüger für die neue Ausſaat, für das 
Brot des nächſten Jahres. Die beiden Enden 
des Ringes berühren ſich, dem Herbſt vertraut 
der Bauer ſeine Zukunftshoffnungen an, er iſt 
ſein guter Freund, der ihm den Frühling ver⸗ 
bürgt. 

Mindere Wirtshäuſer vergällen dieſe Wan» 
derung, und ein Ruckſack mit eigenem Proviant 
wäre ein glorioſer Gedanke geweſen. Aber man 
darf dieſen Zuſtand nicht als Zeichen minderer 
Ziviliſaton ausrufen; die Ebene ift nicht in der 
Mode, kein Touriſt verirrt ſich dort. 

Nichts Köſtlicheres weiß ich, als ſich mauch⸗ 
mal zu baden in dem Erdgeruch der feiſchen 
Ackerſcholle, aus der die Herbſlſonne alle Würzen 
berauslockt, die in ihr ſchlummern. Ein Stah lbad 
iſt das herbstliche Feld. 
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(Telegramme der „Neuen Vodzer geſtung“). 
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Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz —Prbinnice und 


Lod —Nuda⸗Pibianicka. 

Nuda Bab an eka. Ab 21. d. Mm 
den die Züge auf den genannten Ainlen wie folgt mare 
kehren: Auf der Linie 90d — Bablan ee 
werden die Züge an Wochentagen abneiertint: Abfahrt 
von Lodz: Der 1. um 6¼ Uhr früh, der 2. un 
7 Uhr, der 3. um 7¼ Utz uſw mit Baufen von je einer 
halben Stunde der jetzte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 


wer · 


Ab fahr von Babiantcer Der I. um 
5% Ubr früh, r 2. um 8%. Uhr, der 3 um 69, uw. 
ini Bauen ven je einer halben Stunde. Der letzte & 


gebt von Pablanlee um 11 Uhr abends ab. 

Abfahrt an Feſertagen von Lodz: 
Der 1. um 6%/ Uber jrüd, der 2. um 6%, Ubr, der 3 
um 7 Uhr uv. mit Pauſen don je einer Viertelſtunde 
und geht der letzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Babianice: Der l. um 
5%, Ur früh, der 2. um 6%, Ude, der 3. um 
6¼ Uber. usw. mit Paulen von je einer Biertelſtunde. 
Der lezte Zug geht von Pablanjee um 11 / Uhr 
abends ab. 

Auf der Linie Lodz— Ruda Padia⸗ 
nicto. Abfahrt von Lodz: Der 1. um 
6 Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 3° um 
8 Uhr 5 Min. uw. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und gebt der lezte Zug um 11 Uhr 5 Minuten 
abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3 um 7 Uh 
40 Min, ufw. mit Baufen von je 50 Minulen und geh 
der letzte Zug um 11.) Uhr abends ab. 


Ne. 448. 


An Feiertagen. 


Abfahrt von Lodz: Dr 1. um Bun 
25 Min. felih, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Une 


15 Min. uſw. mit Panſen von je 25 Minnten. Der letz! 
Zug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 
| Abfahrt von Ruda; Der 1. um 6 Uhr 


beäg, der 2. un 6 Ur 25 Rin. der 3. um 6 Uhe 

50 d. ufd. mit Pauſen dor je 25 Min, und geht ber 

letzte Zug um 11 Uhr abends ab. 

Auf den anderen Linien der Bufuhrzahnen So db — 

3g terz und Aleraubrow bleibt der Fahr 
plan unverändert. 


| 


bleibt denn heute 
die Zeitung? 


So ruft beim Quartalwechſel fo mancher 
Leſer aus; er bedenkt nur nicht, daß er 
ver geſſen hat, das Abonnement recht⸗ 
zeitig zu erneuern. 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitul 
„ Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, een dem Palais Kuniter ) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ftationärer Kranker (in Einzetzümmern und allgemeinen Krantenſälen) von 2—5 Mil. täglich 


| Täglich ombrlalorſſcher Empfang unbrmittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finfen- und Quarzlicht (nach 
(D Arſonvaliſation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Prof. Kromener), Hochfregnenzſtrömen 


Blutunterſuchung bei 


Syrechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12. ¼ 2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 
10086 
(Ordinterende Aerztin; Fran Dr. med. 
SAND- TENENBAUM) am Montag, 


Mittwoh und Freitag von ,6— "1,7 Uhr nachmitlagz. 


Achtung! 


Werren 
— — —— 
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Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt EP RUSS, 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkronen, 
Goldbriſckenarbeiten (künstliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 
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Generaldirektion: Wien 1, Kantgasse M 3 ++ Werksdirektion: Pilsen 6 


AWERKE 


DAMPFMASCHINEN neuester Konstruktion, hochökonomisch arbeitend, 
DAMPFTURBINEN, Rotierende Luftpumpen Patent Westinghouse Leblanc, 
SPEZIALEINRICHTUNGEN für Rohzucker - Fabriken und Raffinerien, 
VERDAMPFAPPARATE, System Kaufmann, für Färbereien, sowie für 
chemische Fabriken, Einrichtungen für Schlacht- und Sortieranlagen, 
sowie Kohlenwäschen, Pumpstationen, 
anlagen, Brauerei-Einrichtungen etc, etc. 


++ Aktien-Gesel 


Maschinenfabrik, Kesselfahrik 
Netall-Giesserei, Gnsstahlhütte, 


Schmiede mit Radsatzbau, Wallenfabrik 


Kühl- und Eiserzeugungs- 
7613 


FRANCUZKI POPULARNY SRODEK 


przeciw 


GHRONIGZNEJ 
OBSTRUKGJI 


7 


#457 


25 D 


schaft in Pilsen .. 
und Brückenbauanstalt, Eisen- und 


Rostenanschläge nnd Projekte kostenlos, 


Vertreten durch: Ingenieur 
Paul Hertz, luis. 


Dienstag, den (21. September) 4. Oktober 1910. 


Geschichtliches von der Jagd. 


Von J. Caſſierer. 
Machdruck verboten.) 

Während die Jagd in früheren Zeiten einen Kampf 
daſtellte, bei dem der Menſch mit den wilden Tieren um die 
Herrschaft des Erdballs ſtritt, dient fie ſetzt im allgemeinen 
nur Vergnſtgungszwecken. Der große Einfluß aber, den fie 
als eine Betätigung menſchl Kraft und menſchlichen 
Scharfſinns auf die Welt ausgeübt hat, läßt es wohl an⸗ 
gebracht erſcheinen, ihr eine kurze Betrachtung zu widmen. 
Ihre Geſchichte iſt aufs engſte mit der eines jeden Landes 


Neue Lodzer Zeitung. 


Fraße dienen zu laſſen. Ganze Herden wilder Schweine 


wanderten in die 


ungen, wo fie von den Eicheln 


lebten. Füchſe waren ſo zahlreich wie Wölfe, und Rieſen⸗ 
Elentiere, Renntiere und Damwild bevölkerte die Plätze, 
auf denen fie ſchon zu Zeiten der erſten Kelten zu finden ge» 


weſen waren. 


Dazu kam noch das kleine Wild, das die 


Edlen ſpäter zu ihrem Vergnügen auf Koften der Bauern, 
deren Aeckern es ungeheuren Schaden zufügte, beaten und 


pflegten. 


] Karl der Große, der ein ebenſo leidenſchaftlicher Jäger 
wie ſeine Vorgänger war, ließ Jagdgehege anlegen und mit 


Bohlen einzäunen. 
Ich 


Er ſetzte eine Schonzeit feſt und be⸗ 
ränkte die Jagd auf die drei Monate Juli, Auguſt und 


Nr. 447. 


und pittoresken Felspartien der König und Diana von 
Poitiers mit ihrem glänzenden Gefolge galoppfert. Wieder ⸗ 
holenklich ſchwebte hier der König in Lebensgefahr, wenn 
er mit den Ebern kämpfte, die man in Netzen gefangen 
hatte, und eines Tages würde er von einem Hirſche vom 
Pferde heruntergeſtoßen und auf dem Boden von ihm an⸗ 
geg n, ohne daß er dabei die geringſte Aufregung ge» 
zeigt hätte. Gegen Ermüdung und Anſtrengung un⸗ 
empfindlich, ließ er fi) niemals durch Kälte, Regen oder 
Sturm von der Jagd abhalten, und überraſchte ihn dabei 
die Nacht, jo ſuchte er in der elendſten Hütte Obdach. Seine 
Jagdausrüſtung war größer als die ſeiner ſämtlichen Vor⸗ 
gänger. Auch das ſeltſam und phantaſtiſch geſtaltete Schloß 


üpf i f F ie di 1 i 7 0 ä Chambord, das man, früher das „Verſailles des Südens“ 
verknüpft, denn eine lange Zeit hindurch bildete ſie die September; in den Wintermonaten jagte man Bären, N . 
ausſchließliche Beſchä 9 ung der Könige und Edlen, wenn Sauen und Wölfe. Gegen die Wilddiebe ging er mit grau⸗ nannte, iſt von ihm als Jagdſchloß erbaut worden, und zwar 


der Krieg fie nicht aufs Schlachtfeld rief. Unter ihrem Miß⸗ 
brauch litt das Volt, und die uneingeſchränkte Ausübung 
des Jagdrechts war eine der Haupturſachen, die zu jener nes 
waltigen ſozialen Bewegung des Mittelalters, die unter 
dem Namen des „Großen Bauernkrieges“ bekannt ift, führte. 
In gewiſſem Sinne kann man aber die Jagd als den Aus⸗ 
ſangspunkt der eee betrachten; durch fie ver. 
ſchaffte ſich der ſch zuerſt ſeine tägliche Nahrung, und 
ſie erweckte ſeinen Verſtand, daß er die Mittel fand, ſich 
ber die Angriffe wilder Tiere zu verteidigen. Als er 
über dieſe triumphierte und die VBebauupg des Bodens ihm 
einen Unterhalt lieferte, wurde die A ung der Jagd 
jur Quelle feiner größten Vergnügungen. Denn mit dem 
Reiz des Unerwarteten verbindet fie das ſtolze Gefühl über. 
wundener Schwierigkeiten, und diejenigen Eigenſchaften 
im Menſchen, die ihn aus mißlichen Lagen einen Ausweg 
ſchaſſen, wie Ausdauer, ſcharfe Beobachtung, raſches Ent⸗ 
schließen und Mut ruft fie wach. 

Ein Blick auf die Geſchichte der Jagd zeigt uns, daß 
don den älteften Zeiten an ſich alle Völker ihr hingaben. 
Rur die Juden, denen ihre Religion den Genuß alles Wil“ 
des als unrein verbot, beſchränkten ſich darauf, ihre Herden 
zor den Angriffen wilder Tiere zu ſchützen. Die Aegypter 
jagten mit Pfeil und Bogen die Gemſe die Antilope, den 
Schakal und die Hyäne. Auf Löwen und Eber machten die 
Aſſyrer Jagd, während die Griechen fo eifrige Jäger waren, 
daß fie in der Geſtalt der Diana auch eine Göttin der Jagd 
verehrten. 5 

Kenophon ſchrieb das erſte „Jagdbuch“, und nach ihm 
ſoll der Jäger gegen zwanzig Jahre alt, geſchmeidig und 
gelenkig ſein und bereits Proben ſeines Mutes gegeber 
haben; ſchon in früheſter Jugend Toll ſeine Ausbildung be. 
innen und allen anderen Lehrgegenſtänden vorangehen. 
Die Griechen jagten zu Fuß und gebrauchten ausgebreitete 
Netze, in die ſie das Wild mit Hilfe von Hunden hinein« 
trieben. In ſpäteren Zeiten jagten fie mit Hunden, die 
das Wild im Laufen faßten. — Die Römer ſcheinen in ihrer 
früheren Zeit nur wenig Luſt zur Jagd gehabt zu haben, 
und exit als die Seipionen aus Griechenland zurückkehrten, 
ſcheint fie hei ihnen in Aufnahme gekommen zu fein und 
ſich auch raſch entwickelt zu haben, denn alle ihre Dichter 
sprechen davon. Große Reviere wurden bei ihnen „einge 
lappt“, das heißt mit Stricken, in welche Lappen, Federn 
und ſo weiter eingebunden waren, umzogen. Scharen von 
Treibern und Hunden trieben die Tiere in die Umfriedi⸗ 
gung, aus denen auszubrechen Reiter ſie verhinderten. Unter 
dem Kaiferreich ſchwand die Liebe zur Jagd, fand doch der 
Plutdurſt in den Zirkusſpielen feine Befriedigung. Ja, die 
Regierung verbot ſogar das Erlegen von Löwen, weil man 
dieſe für die öffentlichen Spiele erhalten wollte. In Netzen 
oder Gruben, in die man ſie mit Köder lockte, wurden ſie 
lebend gefangen. 

Die Germanen lebten zum großen Teil vom Er trage 
der Jagd, und in den ungeheuren Waldwildniſſen des alten 


ſamen Strafen vor und auf ſeinen eigenen Jagden ent⸗ 


faltete er die größte Pracht. 


Vier Pikeuren waren die 


Meuten ſeiner Hunde anvertraut, und ein Falkonier über⸗ 


wachte die Raubvögel. 


Von dem Hofmarſchall erhielten die 


Jagdbeamten ihre Weiſungen und die Mitteilung, auf wel⸗ 


chem Schloſſe der Kaiſer zu jagen wün 


he. Alljährlich gegen 


Ende des Sommers, begab ſich Karl der Große auf eines 
dieſer Schlöſſer und in Geſellſchaft der Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen ſeines Hauſes und des ganzen Hofes lag er im 


Herbſt feiner Lieblin, 
Auguſt jagte man den 
den Eber. 


sbeſchäftigung, der Jag ob. 


& 
? Im 
irſch und während der übrigen Zeit 
Die Ausrüſtung zu dieſen Jagden war die wie 


zu einer kriegeriſchen Expedition, und ſie ähnelte den unge⸗ 


euren Treibjagden, an denen im 18, 


Jahrhundert deutſche 


Fürſten ihr Vergnügen fanden. Ein ganzes Heer von Trei⸗ 
bern ſuchte die Wälder ab und mit Hilfe zahlreicher Hundes 


meuten trieben fie das Wild eines großen Reviere 


in eine 


Umfriedigung, in der es dann die berittenen Jäger mit 


Lanze und Wurſſpieß ang 
machte es dieſem großen N 


en. 


Beſonderes Vergnügen 
r, die Pracht ſeiner Jagden 


fremden Fürſten vorzuführen, wobei er es niemals verab⸗ 
ſäumte, von feinem Mut und feiner Geſchicklichkeit Proben 
zu geben. In den Chroniken der damaligen Zeit findet man 


viele Berichte von ſolchen Heldentaten des Kaiſers. 


Als ſich auf den Trümmern des großen Reiches der 


Karolinger das Lehnsweſen aufbaute, 


wurde die Jagd 


zines der beſonderen Vorrechte der Edlen und nie zogen fie 
in das Land, ohne daß ihre Falken und Hunde ſie beglei⸗ 


teten. Kein Feſt wurde veranſtaltet, 


ohne daß die Jagd 


die Hauptbeluſtigung dabei gebildet hätte, und kein Schloß 
war zu finden, deſſen großer Saal nicht mit Jagdtrophäen 
geſchmückt war. Mit Hunden ſtöberte man das Wild auf, 
und wenn es ſich geſtellt hatte, ſuchte man es mit der Sau⸗ 
feder zu erlegen. Dieſe Art der Jagd wurde von den Nor⸗ 
mannen nach England gebracht. Wilhelm, der Eroberer, 
ging, was die Jagd anbetrifft, ſeinem Adel mit gutem Bei⸗ 
ſpiele voran, und nichts machte ihn fo mißliebig, als daß 
er, um den Platz für eine von ihm in ſeiner Lieblingsreſi⸗ 
denz Wincheſter anzulegende Wildbahn, den Nerv Foreſt, zu 


veltat erblicken. 


der größten Sorgfalt geſchmückt, 


ſolchen fein Leben zum Preis geben müſſen. 


gewinnen, nicht weniger als ſechsunddreißig Kirchen nebſt 
den dazu gehörigen Dörfern und Schlöſſern niederlegen ließ 
und deren Eigentümer und Bewohner vertrieb. Darin, daß 
in dieſem Walde ſein Sohn Richard und ein anderes Mit⸗ 
glied ſeiner Familie auf der Jagd tödlich verunglückten, 
wollte fein empörtes Volk die gerechte Strafe für diefe Fre⸗ 


Die Jagd mit dem Falken war ein Sport, an dem ſich 
die Damen gern beteiligten. Der edle Vogel wurde mit 
und goldene Glöckchen 
hingen an ſeinen Füßen. Große Summen Geldes wurden 
für einen erſtklaſſigen Falken gezahlt, und Englands roman ⸗· 
tiſcher König Richard Löwenherz hätte beinahe für einen 
Auf ſeinem 
berühmten Kreuzzuge war er nach Paläſting unterwegs und 


maligen Zeit wirkten. Hier erfuhr er, daß in einem ge 


als er aus der Gefangenſchaft in Spanien zurückkehrte, 
ebenſo hat er das Schloß Villar⸗Cotterets, das jetzt als Ar⸗ 
wienhaus dient, errichtet. 1 2 
Die Jagdluſt Ludwig XIII. bat bekanntlich Verſailles 
groß gemacht: in den Wäldern, welche ſich um dieſes früher 
I de D regten, jagte er mit Vorliebe. Als es der 
bekommen hatte, in einer Windmühle 


König i 
oder in einer Dorfſchenke zu ſchlafen, wenn er von ſeinen 
langen Ritten durch den Wald von St. Leger ermüdet war, 
baute er ſich einen kleinen Pavillon, an deſſen Stelle 1627 
ein elegantes Schloß trat, das unter Ludwig XIV. ſeine 
jetzige rieſenhafte Ausdehnung erhielt. Der eben genannte 
Monarch ging ſchon in dem zarten Kindesalter von vier 


Jahren im Garten des Pala oyal auf die Eberjagd und 
während ſeiner ganzen Regierung war er ein paſſionierter 
Anhänger des Jagdſports. Aus feinem Tagebuche erſehen 
wir, wieviel Zeit er dieſer edlen Beſchäftigung widmen 
konnte, und das inmiten jener Ereigniſſe, die die fran⸗ 
zöſiſche Monarchie in das Verderben ſtürzten. 

Die Edlen des Landes ſtanden ihrem Lehnsherrn hin ⸗ 
ſichtlich der Entfaltung von Glanz und Pracht bei denen von 
ihnen veranſtalteten Jagden nicht nur nicht nach, ſondern 
fie ſuchten ihn darin noch zu übertreffen. Allen zuvor tat 
es der Prinz Conde, deſſen ſchöner Landſitz Chantilly von 
einem koloſſalen Walde umgeben iſt, der heute noch die von 
Weißdornhecken eingezäunten grünen Raſenwege aufweiſt, 
auf denen die Herren mit ihren Damen zum Rendezvous⸗ 
platze zu fahren pflegten. 2 

In Chantilly hat ſich eine ſeltſame Zeremonie aus dem 
Mittelalter recht lange erhalten: Eine Hunde⸗Meſſe, die mit 
vielem Pomp am Tage des heiligen Hubertus, dem Schutz- 
patrone der Jagd, gefeiert wurde. An dieſem Tage war die 
Schloßkapelle mit Blumen geſchmückt, Blumen wurden auf 
den Boden geſtreut, bedeckten Hochaltar und in Guirlanden 
hingen fie über dem großen runden Schloßhof. Der älteſte 
Herr der Gefolgſchaſt des Hauſes Bourbon⸗Conde, auf dem 
älteften Pferde aus dem Marſtalle des Prinzen ſitzend, ritt, 
vom älteſten Hunde gefolgt, nach den Ställen, wo die ver⸗ 
ſchiedenen Meuten, gewaſchen, geſtriegelt, gekämmt und ge · 
ſchoren, ſeiner warteten. Die Pfkeure und Jäger ließen die 
Hunde heraus und folgten mit ihnen dem alten Herrn und 
jeinem Hunde in die Kapelle. Nach dem Alter, welches die 
Spoxtüberlieferung ihren verſchiedenen Raſſen zuſchrieb, 
wurden die Tiere in das Heiligtum eingelaſſen. Hunde, 
die ſich auf der Jagd hervorgetan hatten, kamen in die erſte 
Reihe vor ein Bild des heiligen Hubertus, das über dem 
Altare hing. Der Almoſenier des Schloſſes lag ſodann die 
Meſſe, wobei er nichts auslaſſen durfte, das die Liturgie des 
Tages vorſchrieb. Nach der Meſſe beſtieg der Lieblings ⸗ 
prediger des Prinzen die Kanzel und hielt eine Lobrede auf 
den Schutzpatron der Jägerei. Mit ſpitzen Stangen bewaff⸗ 
nete Reitknechte hielten während dieſes ſeltſamen — 
Gottes dienſtes über ihre Schutzbefohlenen ſtrenge Wacht, und 
wehe dem zmalücklichen Sunde. der gäbnte oder zu ſchlafen 


8 Germanien Haute ein ſtarkes und mutiges Nomaden⸗ und Schönbei i i verſuchte! . 3 5 
7 25 ale 8 1 8 Mi bon den Schönheiten Neapels bezaubert, hielt er ſich dort e 
Jägervolk, das die Jagd wie den Krieg und den Krieg wie einige Zeit auf und wartete, bis die franzöfſſche Flotte in die Hue areren en Pen 
die Jagd betrieb. Die Jagdwaffen der alten Germanen Sizilien landen würde. Nur von einem Ritter begleitet, unterworfen find, namentlich aber gegen die Tollwut fein 
I waren Lanze, Keule, Wurſſpieß, Schwert und Tolch: den machte er eines Tages einen Ausflug nach Salerno, deſſen In früheren Zeiten ſoll es gar oft vorgekommen jein, 
5 se ple und A 1 ar en Br 1 Jathredale weltberühmt war und an deſſen erſt vor kurzer daß, wenn der Soüderän einen der Großen des Landes be 
2 man bei den alten Deulſchen noch nicht, und alle Freien Aae en or Stier en ders. | Juöte, um in feinen Wäldern zu jagen, diejer das wahl als 


durften ſich in gleicher Weiſe am edlen Weidwerk betätigen. 
Der Sklave war ja deswegen ſchon ausgeichloffen, weil ihm 
das Tragen von Waffen verboten war. Nach den Umwäl⸗ 
zungen, die die Völkerwanderung hervorgerufen hatten, ün- 
derten ſich dieſe Verhältniſſe und immer mehr kam der alte, 
deutſche Grundſatz zur Geltung, daß nur der freie Mann, 
der Grundbeſitzer, der echtes Eigentum beſaß, nicht aber der 
Hörige, der ſein Land nur zu erblichem Lehen hatte, jagd ⸗ 
berechtigt ſei. Dieſer Grundſatz iſt auf die Geſtaltung der 
Jagdgeſetzgebung von größtem Einfluß geweſen, und jeine 
Wirkungen find noch heut zu verſpüxren. 

Ebenſo wie Germanien war auch das alte Gallien ein 
wahres Jaadparadies Auch dieſes Land war mit Wäldern 
und Sümpfen bedeckt und blieb Jahrhunderte lang ein 
Waldland mit rauhem Klima, das die Römer fürchteten. 
Germanien und Gallien waren damals nach den Worten des 
Dichters „stabula alta ferarum! — die Ställe wilder 
Tiere. — So fanden ſich noch zu Cäfars Zeilen der Biſon 
und der Auerochs im Hereyniſchen Walde. Der Luchs er 
ſchreckte die Jäger durch ſeine Wildheit, der Bär, der jetzt 
noch in den Pyrenäen vereinzelt vorkommt, war damals an 
vielen Orten häufig zu treffen, an denen er jetzt ſeit vielen 
Jahrhunderten für immer derſchwunden iſt. Die Wölfe 
wagten ſich in ganzen Nudeln in die Städte hinein, um ſich 
die Reichen derer, die Brviftigfeiten, Elend, Epidemien und 
die Grauſamkeilt der Lebnsberrn bingeopfert batte. zum 


nach dem Dorfe auf, trat 


bei der Abwehr des Stoßes zerbrach Richards Schw. 


lichen Monarchen ein ſchmähliches Ende gefunden. 


Jerrſcher, in feinem Jagdrepier zu übernachten. Fo 
bleau mit ſeinen 17000 Hektaren Wald, die es im U 


wiſſen Dorfe ein Mann wohnen ſollte, der einen ſehr vor⸗ 
züglichen Falken beſäße. Jagdfalkten durften nach dama⸗ 
ligem Gejete aber nur Adlige halten. Sofort brach Richard 
in die Hütte des Bauern und 
nahm den wertvollen Vogel an ſich. Der Bauer ließ ſich das 
aber nicht gefallen, lief dem Fremden nach und verlangte 
ſein Eigentum zurück. Das ganze Dorf kam ihm zu Hilfe, 
und die ſtolzen Calabrier gingen dem Könige mit Stöcken 
und Steinen zu Leibe. Einer zog jein langes 1 
ert, fo 
daß er ſein Heil in ſchleuniger Flucht ſuchen mußte. Hätte 
er nicht in einem in der Nähe befindlichen Kloſter Zuflucht 
gefunden, ſo hätte hier wohl das Leben dieſes abenteuer⸗ 


Seinem Könige Franz I. verdankt Frankreich viele der 
herrlichen Parkanlagen und Wälder, in denen feine Ber 
wohner jetzt Erholung und Vergnügen finden. Um dem Kö⸗ 
nige Gelegenheit zu geben, in der Nähe ſeiner Hauptſtadt 
jagen zu können, legte man das Bois de Boulogne an, und 
das in ihm erbaute Chateau de Madrid erlaubte es dem 


e 


von 80 Kilometern umgeben, hallte oft von den Fanfaren 
fröhlicher Jäger wieder, und gar häufig ſind durch jeine 
maleriſchen Parkanlagen mit ihren berrlichen Szenerien 


I 
| 
| 
| 
I 
I 
| 


eine Ehre anſah, darin aber eher ein Mißgeſchick als einen 
Gnadenbeweis erblickte. Königin Eliſabelh von England, 
die es mit ihrer Leidenſchaft für die Jagd mit jedem Kö⸗ 
nige, der vor ihr auf Englands Tron geſeſſen hat, aufnahm, 
beſuchte einſt Berkelen Caſtle, und nicht weniger als ſieben⸗ 
undzwanzig der prächtigſten Sapitalbiriche wurden an einem 
einzigen Jagdtage erlegt. Voller Aerger über die dadurch 
ſeinem Wildbeſtand zugefügte Beſchädigung ließ der Earl 
die Umfriedi⸗ ung ſeiner Wildbahn niederreißen. Das ver⸗ 
letzte die Königin derart, daß ſie die Abſicht gehabt haben 
ſoll, den Earl ſeines Lebens und ſeiner Güter zu berauben. 
Zu dieſer Zeit benutzten die Jäger eine Maske, um ſich dem 
Wilde unbemerkt zu nähern. In der Hand hielten ſie ein 
auf Leinwand gemaltes Bild eines weidenden Pferdes oder 
einer graſenden Kuh, und unter ſeinem Schutze gelang es 
dem Jäger, ſich an das Wild heranzuſchleichen. Die Er⸗ 
ſindung des Schießpulvers machte der Falkenjagd ein Ende, 
und die vervollkommnete Schießkunſt ließ die Hetz- und 
Parforcejagden immer mehr ſchwinden, und an ihre Stelle 
trat der Jagdluxus, der namentlich im 18. Jahrhundert 
ſeine Blüten trieb. Heutzutage ſetzt der weidgerechte Jäger 
ſeinen Ehrgeiz darin, ein „Heger und Pfleger“ von Wald 
und Wild zu ſein, und er ſieht in der Jagd einen Sport, der 
den Körper ſtählt, den Geiſt erfriſcht, den Mut belebt und 
Hand und Auge für den Gebrauch der Kriegswaffe schult. 


. 


0 
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Bekanntmachung. 
Dus Mäſche-Geſchüft 


10176 


werben porto- und ſpeſenfrei in 
ſämmtliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Rebaction der 


Bildschön 


Kostüm oder Jackett, 
wenn es gut passt. 


unter der Firma 


Zygmunt 


Hit dan der Petrikaverſtr. 
Nr. W nach dem Haufe 


Il 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 


eee 
 Stehender Dampfkessel 


Petrikauerst». 67, 


» 2 N Wir lieſern Damen- Koſtüme, Röcke 3 1 20 U. flach 50 N 
„ Hotel Wioetoria” überttagen worden. und Jackelis nach Maaß unter Go- dir kahn Fele ee DBSUCHT, Karl Watte, Möbelfabrik. 
on an rautie für tadellofes chickes Paſſen 
” 1 Landesbulter, und berechnen die billigſten Preise. Inbrikslokule 
ö Litauische und si- Neueſte Modelle für Herbſt und Auen 919 05 x . 1 70 . 
zr f - Pud⸗ i i i l 2 € 0 2 Ellen breit, geeignet für alle Fabrl uszwecks 
bir ische mie eee ee un? tiene Sie rt rt 5 on 5 1 Seas 
4 1 d Sorte 10 * 1 1 vi ten. Elelir. uſchiuß auf dem Hofe. Zu erfragen 
. i Fee empfehle de bal Reiche Stoff⸗Auswahl! er E diet. Bait nn Br 


ter « Niederlage von 


O. TAUOCFEF"P, Ki 
Zuſteuung in's Haus! — 


Ber dd Reine ungefälſchte Kuhbutter! 


Beſtellungen werden auch von anver⸗ 
trauten Stoffen angenommen. 


Ein Fabrikationsunternehmen, 


preiswert 


5 hf welches 50—EOx nell e gie, ift une bet eng Bu 
1 7 [ Confeetz 10—18 Zaufend Rubel, ver fofort abzugeben. Offerten unter „ft. J. 1000 
Ein Satz Krempe 540 Confectionshaus N an die Expedition der Neuem Loder Zeitung, Tag 
\ W & 0 3 22 7 
(Such ſiſche Malhhrenjabeir, Eren) mit Spelſeapparat, Pelsbecher, Lang E. J. ihan 02 | Günfiige Gelegenheit! 
belzopparat, Conkinue mit 100 Fäden noch im Betriebe iſt wegen 8 10321 Lodz, Petrikauer⸗Straße 126, Ecke Nawrot Ein Auweſen, beſtehend aus ca, 22 Morgen Feld und Wieſe, Wirte 
1 


| ſchaftsgebänden, schöne Wohnung, günſtige Lage am Walde, reizende Sommer ⸗ 
villeggiatur, beſtehend aus 23 Sommerwohnungen, ſſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu bervachten. Näberes bel Franz Müller in Zaierz, Sreduia⸗ 
ſtraße Nr. 118. 10432 


zu verkaufen. 
Wo, font die Ervedſtion dieſes Blattes 


Dienstag, den (21. September) 4. Oktober 1910. 


1 +“ 

E Lodzer Turnverein „Alter 
IE Sonnabend, den 8. Dftober a. c. 8 Uhr abends im Bereins⸗ 

> Totale, Widzewska⸗ Straße Nr. 130, ordentliche 
G [⸗Verſamml 
eneral⸗Verſammlung, 

wozu die Herren Mitglieder böfl. erſucht werden, recht zahlreich und pünktlich 

zu erſcheinen. Der Vorſtand. 
NB. Ju Falle Nichterſcheinens der erforderlichen Mitllederzahl findet 


die Verſammtlung ohne Rücksicht auf die erschienene Mitgliederzahl am 
22. Oktober a. c. ſtalt. 


* 


Chirurgen⸗Kongreß in Warſchau. 


Hiermit beehren wir uns, den Herren Aerzte zu dem, wäh⸗ 
rend des Kongreßes am 7., 8. und 9. Ollober a. c. abends 8 Uhr 
in unſeren Geſchäftstänmen, Moniuszli 11, Ede Marſchalkowska 


benen. Demonſtrations vorträgen ir Mr 
fonftige elektro-mediziniſche Apparate, exgebenft einzuladen. 
Reiniger, Gebbert und Schall A. d. 

Anmeldung erwlülnſcht. Abteilung Warſchau, Tel. 11670. 
10152 


2 4 
Im meiner vn Min und Ride in 


= Alter von 3 Jahren an aufge» 
00 nommen. Kurſe für Fröblerinnen. 
Fröbel-Schule e 
Nawrot- Strasse 12, Karl Weigelt. 


Anmeldungen ot, 
272 A A SERTS U SER <. 
zen] Panskaſtr. 92 — Dlugaſtr. 125 


PB: 


Wegen übermäßiger Anhäufung von 


Bun- und 
Nutz -Hölzern, 


fowie Sügeſpähnen Habe ich in meinem Detallber⸗ 
kauf eine Ermäßigung der blsherlgen Preiſe um 


2 bis 15 % 


ausgesetzt. Da ich überdies meinen bisherigen Lager ⸗ 
Pat bis zum 15. November geräumt haben muß, 
werden die Herren Kanſumenten die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, um ihren Bedarf an Holz ſchleunigſt zu decken. 


Hochachtun gs voll 


MAX JAKUBOWͤICZ. 


Panskaſtraße Nr. 92 — Dlugaſtraße Nr. 125, 
5 Telephon Nr. 881 und 1385. 


8423 


Bis 15 Prozent Rabatt! 
t agusbejach ed sehnnag; 


N. B. leber 100.000 Kubikfuß prima krogene 
Jußbodenbretzer und Tiſchlerholz. 8123 


Nur bis 1. November d. J. 


Ein in beſten Jahren ſtehender 


tüchtiger energiſcher Kann, 


der mehrere Jahre in einer größ. Fabrll als Aufſichtsbeamter tätig war und 
die Warenerpedition geleitet hat, fucht fofort, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ähuliche 
Beſchäftigung. Suchender iſt deutſcher Reichsangehdriger. beherrſcht die drei Landes ⸗ 
ſprachen. Geefl. Off. unt „Tüchtig“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


10373 


Jüchtiger kaufm. Beamter 


mittl. Alters, mos. Konfession, langjähriger Geschäftsführer, in dopp. 
Buchführung und Abschlussarbeiten versirt, im Verkehr gewandt, 
Korrespondent, sprachenkundig, sucht entsprechende Vertrauensstellung 
per sofort oder später. Prima Referenzen. Langjährige beste Zeug- 
nisse, Angebote unter „Ite 12131“ an die Expedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 10265 


Ingenieur, 


ber die techniſche Aufficht der maſchinellen Einrichtung und Keſſelaulagen über⸗ 
nehmen Tann. Reflektirt wird nur auf erftklaffige Kraft. Schriftliche Offerten 
mit Anzeige der bisherigen Tätigkelt und Gehaltsanſprüchen an U. Schloßberg, 
hier, Petrikauerſtr. Nr. 199 erbeten. 10211 


ahersolzer er brselgrin 


Kenulnis der deutfcjent, polnischen und jüdischen Sprache Bedin- 
geſucht. gung. Perſönlich zu erfragen von I—3 Pafslaſtr 1, Wohn. 9 
10476 


Eine große Fabrik Weſt⸗ 
Rußlands ſucht einen tüchtigen, 
erfahrenen und energiſchen 


FEE 
1] 0 

fe große Moskauer Mauufaklur, Wolle, Halbwolle, Seide Mohware) geſucht. 

Derſelbe muß ſelbſt Weber fein, ſowle mehrere Fahre als Warenbefhauer tätig 

fein und die ruſſiſche Sprache beherrſchen. Berdeitatele bevorzugt. 


Ausführliche Offerten unter „Warenſchaler 100“ an die Expedition 
dieſes Blattes. 10537 


Suche zum fofortigen 


Antritt einen tüchtigen und zuverläßlgen 


Clektro-Monteur 


zur Benuffichtigung meiner elektriſchen Beleuchtungs- und Kraft Anlage. 
10652 CARL STEINE RT. 


* 
ne 
pa 
E 
[| 
= 


Neue Lodzer Zeitnug. 


5 Feine Herren- 
Bekleidung!!! 


In großer Auswahl: 
Herbſt⸗Valetots .. von NEL. 17.50 bis Röl. 34.50 


Sacco⸗Au züge. . „ „ 1250 „ „ 36.— 

Hoſen „e ER , De 

Schüter⸗An züge. „ „ 490 „ „ 10.50 

Schüler Joppen „ 9.50 „ „ 13.50 
Schöne Auswahl: 

Kuaben ⸗Auzüge. „ „ 3.50 „ „ 7.80 

Knaben⸗Paletots 5.50 „ „ 12.50 


creed & Nona, 


Lodz, Petrikausr J 100. 


Nr. 448. 


Sie können ſich das beſte 
Dienſtmädchen ſichern, wenn Sle 
nach einem ſolchen foforkinferteren. 

Mit der ſtetigen Hilfe von 
Inſeraten können Sie Ihren 
Brundbeſitz gut verwalten. Ohne 
dieſe Hilfe werden Sie die ganze 
Sache ſtark verfahren. 


Eine gutgebende Bierhalle 
mit Schlächterei-Einrichtung zufammen 
eber beſonders iſt veränderungshalber 
fofort zu verkaufen. Alte Cegielnia na 
Nr. 91. Daſelbſt ſind auch verſchiedene 
Möbel zu verkaufen. 10520 


Ein gebrauchter 1 


3 
Maphta- Motor 


3 HP. ſoſoxt zu kaufen geſucht. 
Sell. Off. unler „Motor“ an die Exp. 
Vieles Blattes erbeten. 


Ein Platz 


iſt zu verkaufen. Siomwiauslaftr. 9, 


Wo bnung 21. 10481 
um Dielrich'ſche 


Sehillehen - Maschine 


1 Jahre lang im Gang it für den 
Preis von 1500 Mark ſofort auf Abe 
bruch zu verkanfen. Angebot unter 
„H. 1500“ an Haasenstein & Vogler 
A.-G. Plauen i. B. erbeten. 10466 


Einige gebrauchte, jedoch im beſten 
Zuſtande befindliche 8 

mechaniſche Webſtühle 
210 mm Arbeitsbrelte, mit 7⸗ſachem 
Schützenwechſel, zu kaufen geſucht. 
Offerken unter „Soko“ an die 
dieser Zeitun 


10 


Gutgebende Githalle 


in nächfter Nähe von Lodz, mit Billard 
und vollſtändiger Einrichtung, wegen 
Verheiraſung zu verkaufen. Daſelbſt 
großer Markt. Off. unter „G F“ an 
die Exp. d Bl. erbeten. 10471 


= Dr. A. Prznanski, 


empfängt Ohren-, Naſen⸗ u. Hald- 
Kranke von 5/,— 7 Ubr nachmittags. 
Sonntags von 11 Ut rormittags. 
Przeſazd 6 vis-a-vis vom Meiſterkaus⸗ 
Garten. 4379 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikauerſtraße Nr. 71, empfängt 
Herz: und Lungenkranke 
von 9—10%, u. von 4—6 Uhr. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinekt 


von 


Ide 


Spezialarzt für Haut⸗ Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheſten. 
Kroötkaſtraßſe Nr. 4, 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Fiuſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausſalh, blauem 
und rotem Bogenlicht eitrige 
Geſchwilre, Furunkel und Wundbei 
lung), Hochfregnenz⸗ Strömen 
(juckende Sautteiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn“ 
röbren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Eleetrolyſe (Entſernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenenkſer⸗ 
nung) Vibrativnsmaſſage, 
Heiſfluftduſchen und electriſche 
Glüßüchtbäder. — Hellung der 
Mäunerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen befon- 
dere Wartezimmer. 1069 


. l PH 


Speztaliſt für Hank, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kraurheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. SEM OWC 


N 
| ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Hant⸗, benerifche 
Krankh. und männl. © he. 
Anwendung von Elektrieſtät, eleltriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachodufaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5— 6. Sonntag v. 9—8. 


& 


1 wohnt jezt 
WDechodniaſtraße 53 (Ecke Ceglelwiana) 
| Innere Krankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 früh und von 
5—8 Uhr abends. 9483 


Dr. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Nafen- und Halskraukh. 
Empfüngt von 10—1 und von 5—7, 
Sonntags von 10—11 9435 

Petrifauer-Straße Nr. 35. 


u. gesundheitstechnische Ailagen 


Tran Macau do. lol 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


liefert 


lm: für Jeizungs-, Lüftungs- 


in 98—99 Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- 
ayecke Bede hei Schweiss- Schneid- 


nischen Bedarf > 1 
in natlosen eignen: u. 


u. Schmelzverfahren ft Seger cen 


Komplette 
autogene 


stationär und 
transportabel. 


Schweissanlagen 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


Calcium-Carbid. 
Ausführung einschläg. Schweiss- 


arbeiten bezw. Reparaturen. — 


Dr. $. Anson 


Spe zialarzt für Geburtshilfe 

n. Frauenkraukheiten. . 
Wohnt ſetzt Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
ſrüb u. v. 5—7 ab. Eomtags v. 11—1 


Dr, H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10¼ vormitt. und von 
1—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer - Straße Nr. 118, 
Kinderkrankheiten, Magendarm- 
Krankheit, 7726 
— Telephon Nr. 1039, — 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wochodnia⸗Straße Nr. 45. 

Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—4 Uhr nachm. 10981 


. J. da 


Haut-, Geschlechts. und veneriſche 
Krankheiten. 

Zawadzlkaſtr. 18, Ele Wulezansta⸗ 
Sprechftunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Nhr. #830 


Dr. Fabel 


] 


Cine Verkäuferin 


wird geſucht. Albert Böhme, Petrikauer⸗Straße 85. 


10557 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden läglich v. 8—12; 5—8, 


Das Srunditüd 


Konſtantinerſtraße 136 m r Sic Dean, 6% ie 


iu begriffenen Stra; 
| babn und Beleuchtung gelegen, weiches fi, da Wafı 
gewerblichen Anlagen gut einn 


Straße Nr. 11. 


biluß vor handen, zu alle 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſoſort zu 
Lerkauſen. Näheres bei Hermann Flitzner, Grabſteingeſchäſt, Emenkarnn. Zielona 3. Syrechll.: 10-12, 5—7 

10161 


Damen 12—1. Sonn. und Feiertag 
unt vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals., Nafen:, 
Ohren, Kehlkoyfkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 


DI. Lipschütz — 


Dr. Michal Kantor. 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Zawadzka⸗Straßſe Nr. 4. um 


Dr. Watten 


zurückgekehrt. 


en I — 


Dr. Asa das 


ist zurückgekehrt. 


10405 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Slelonaſtraſte Nr 11. 
Sprechſtunden: von 9—11 vorm. und 
von 4—6 rad. 10423 


Kirchen · 
Geſang ⸗ 
Verein 
der St. 
Trinitatis. 
Ge me in de 
au Lodz. 


Hierdurch teilen wit unteren Herren 
WMliglledern ergebenſt mil, daß die 


Monats⸗Sitzung 


nicht am 5. er., ſondern Mittwoch, 
den 12, jtattfinden wird. 

Außerdem machen wir noch unſer / 
Herren Mitglieder höflichſt darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich unſer Vereins⸗Lokal 
nicht mehr Peirlkauerſtr. 135 befindet, 
ſondern im Lokale des 1. Zuges det 
Freiwilligen Feuerwehr, Konſtantiner / 
Straße Nr. 4 und Freitag, den 7. er 
der erſte Vereinsabend dort abgehalten 
wird. 10544 
Der Vorſtand. 


Morgen, Mittwoch, den 5. Oktober er.! 


Clubabend mit Damen. 

Die geſchätzten Mitglieder (Damen, 
wie Herren) werden gebeten, recht zadl⸗ 
reich zu erſcheinen. 10535 


Sountag 10—1. Telephon 1018. 


Der Vorſtand. 


Medatkenr und Derausneber U Drewing, 


Kolations-Schnellpreſſendruck „Menue Lodıer Arikunn”- 


Otenstag, den (21. September) 4. Oktober 1910 


weil er fie von den Wechſelfällen der Parkei⸗ 
politik freizuhalten wünſche. Bei der Erörterung 
des Antitruſtgeſetzes ſagte Taft, er glaube nicht, 
daß ungünſtige Entfcheidungen in den beiden 
wichtigen Fällen, die gegenwärtig vor dem 
höchſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten 
ſchwebten, nämlich in den Fällen der Standard ⸗ 
Dil⸗Company und des American-Tobaceo-Truft, | 
ein finanzielles Unglück herauſbeſchwören würden. 
Zum Schluß wies Taft auf die Rekorderuten hin, 
die gegenwärtig eingebracht würden, und deren 
Bedeutung für das Geſchäft des nächſten Jahres 
kaum ülberſchätzt werden könnte. 


Telegramme. 


Petersburg 3. Oklober. (P. T.⸗A.) Durch 
Allerhöchſtes Edi wurde ber bisherige Miniſter 
des Aeußern Iswolski zum außerordeutlichen 
Botſchafſter M Paris ernannt unter der Be⸗ 
laſſung als Mitglied des Reichsrats und Hof ⸗ 
meiſter. 

Der Oberverweſer file Landesorganiſation iſt 
nach Petersburg zurſckgekehrt. 

Petersburg, 3. Olſober. (P. T. A.) Der 
Senat entſchied die Klageſache des früheren Po⸗ 
lizeimeiſters von Baku Deminski gegen die vier 
Polizeibeamten Chomizli, Mameibekow, Niſhe⸗ 
radſe und Wrodin, die von der Tiflifer Ges 
richtskammer wegen Untätigkeit im Amte während 
bee Februg Unruhen des Jahres 1905 in Baln 
zu Feſtungehaft auf verſchiedene Friſten verurleilt 
worden fad, und ſtieß das Urteil der genannten 
Gerich tsummer um. Das Verdilt lautete auf 
Frejſpruh. 

Petersburg, 3. Oklober. (P. TA) Die 
zweite Woche des Flugmeetings hat mit 
dem geſtrigen Tage begonnen. Begünſtigt von 
ſchünem Wetter konnten nahezu 40 gelungene 
Auſſtiege unternommen werden. Den Oſſiziers⸗ 
preis des Tages erhielt Leutuant Rudnjew, den 
zweiten Kapflän Maciewiez. Von den Profeſſio⸗ 
nells errang der Aviatiker Jefimow den Preis 
für Dauerflug. Utotſchkin unternahm drei gelun⸗ 
gene Aufſtiege. Der ehemalige Reichsd umapräſi⸗ 
dent Gutſchkow ſiieg als Paſſagier mit dem 
Oberſtleutnant Uljanow auf einem Farman⸗ 
Appargt auf. Der Pilot Drewnizki ſtieg im 
Luftballon in einer Höhe von 500 Meter 
und ließ ſich darauf im Fallſchirm nieder. 

Petersburg, 3. Ollober. (P. T. . A) 
Die Gerichtskammer hat auf die Appellations-⸗ 
klage des früheren Redakleurs der Zeitung | 
„Strana", des Reichsratsmitgliedes Ko wa⸗ 
lewski, der vom Bezirksgericht wegen Der» 
öffentlichung einiger Artikel zu zweimonallicher 
Gefängnishaſt verurteilt wurde, das Urteil ums 
geſtoßen und Kowalewski eine Strafzahlung in 
Höhe von 50 Rbl. zudiktiert. 

Odeſſa, 3. Okiober. (P. T.⸗A) Beim Abtra⸗ 
gen des Gebäudes der Straßenbahnremiſe ſtürzte 
eine Wand ein, wobei ſechs Arbeiter ſchwere 
Verletzungen davon trugen. 

Cherſon, 4. Oktober. (P. TA) An Stelle 
des zurückgetretenen Reichs dumaabgeord⸗ 
neten Wolochin wurd das Stadkhaupt von 
Ananjew Kon jachnitſch gewählt. Kon⸗ 
achnitſch iſt Oktobriſt und beſitzt höhere Schule 
bildung. 

Kiew, 3. Oktober (P. TA.) Zum Reiche 
rat mitglied wurde ſeitens der Gutsbeſitzer 
der Edelmann Hor wu, ein früheres Mit. 
glied der Reſchsduma zeiten Einberufs, ger 
wählt. Horwut it Pole, kaiboliſcher Konfeſſion 
und hat eine Rechſsſchule beſucht. 

Rowno, 3. Oftober. (P. TA) Im Be 
girksgericht wurde der Prozeß gegen den Maſſen. 
mörder Sawiſchuk verhandelt, der feinen Vater, 
die Mutter, feine Schweſſern, den Schwager und 
drei Kinber ermordet und das Haus in Brand 
geſteckt halle. Der Unmenſch wurde zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. 

Tiflis, 3. Oktober. (P. TA) Zum Stadte 
haupt iſt Dr. Chatiſo w, der bisherige Stell⸗ 
vertreter des Bürgermeſſters, gewählt worden. 

Berlin, 4. Oklober. (Spez Tel.) Geſtern 
fanden hier mehrere ſtart befuchte Ver ſa m m. 
lungen ftalt, die von der de m okraliſchen 
Bereinigung einberufen wurden. Nach 
ſtürmiſchen Debatten wurde eine Refolullon au⸗ 
genommen, worin feſtgeſtellt wird, daß die 
jüngsten Krawalle in Moabit durch 
das Verhalten der Polizei her⸗ 
vorgerufen worden find, 

Leipzig, 4. Otlober. (P. Te) Das 
Jeſchworenen⸗ Gericht ſprach den Fab ril⸗ 
direktor Kohl aus Nürnburg, der im 
Mürz d. Is. im Reſtaurant wärend eines Strei⸗ 
les den rn ſſüſſchen Studenten Him⸗ 
mermann aus Petersburg durch einen Ne 
volverſchuß verwundele, frei. Kohl behauptet, er 
habe in Notwehr gehandelt. 

Kopenhagen, 3. Ollober. (P. T. - A) 
Ju Folleſſng iſt Thomſen als Präſident, Chri⸗ 
ſtenſen und Linde als Vizepräſidenten wiederge · 
wühlt worden. Im Landsthing fiel die Wahl 
des Präſidenten auf Goos, der Vizepräſidenten 
auf Hage und Peterſen. 

Gleiwitz, 3, Ditober. Der Amtsrichter Siebe | 
don hier wurde heute im benachbarten Gzeringer 
Saft von Wilderern erſchoſſen. 

Krakan, 4. Ollober. Die polizeiliche Unter ⸗ 
ſuchung in Sachen der Nebifiouen und Arbeiter⸗ 
verhaftungen wird nach wie vor fireng geheim 
gehalten. Das Auffinden der Bücher über, die 
Kriegslunſt weiſt auf bie Exiſtenz einer revoln⸗ 
klonären Schule hin. Die Blätter konſtalieren 
einen Zuſammenhang der gegenwärtigen Repiſſo⸗ 
nen und Verhaftungen mit der Truduowskl. Unter 
den Verhaſteten befindet ſich auch der Denliſt 
Nofenfahl, der ſich im Polizeiarreſt befindet. Seine 
Angelegenheit ſoll jedoch ganz entgegengeſetzter 
Natur fein. (Wahrſcheinlich iſt hier von dem 
Zahnarzt Roſenſahl die Rede. der in bieſigen 


zu entreißen und auf die Straße zu gelaugen. 


jüdiſcher Kreiſen als der erſte Direktor und Grün⸗ 
der iübifchen Theater in Warſchau belannt iſt). 
Die Staatsapwaltſchaft klagt die Verhafteten der 

Geheimbündelei und der Aufbewahrung von Waffen 

au. Dynamit oder Nitroglyzerin ſoll nicht ge» 

funden worden fein, dagegen ſehr viel Waffen, 

die zum Abhallen von Uebungen der Kampfes⸗ 
organiſation benutzt wurden. Von der Militär⸗ 
ſpionage hörte man auf zu reden. 

London, 4, Oktober. (P. TA.) Das Kriegs 
miniſterium beabsichtigt die Reorganiſalion zwecks 
Erweiterung der Milttärkuftichiffeefchufe in Farn⸗ 
borough. Es wird die Bildung eines Flieger 
korps geplant. 

London, 3. Oktober. (P. T. A.) Wie die 
Blätter melden, iſt der in Portsmouth verhaftete 
vermeintliche Spion Lentnant Helm unter Bürg« 
ſchaft freigelaſſen worden. 

Rom, 3. Oklober. Der aus der Duellaffäre 
in Angelegenheiten der Frau von Siemens wohl⸗ 
bekannte Deputierte Chieſa will den Minifter- | 
präſidenten in der Kammer interpellieren, ob er die 
Verleihung des höchſten Aununziatenordens an 
den Grafen Aehrenſhal als mit der nationalen 
Würde für vereinbar halte. Die Tribung be⸗ 
merkt zu dieſer Interpellation: Wir wußten 
nicht, ob wir den Text dieſer Anfrage veröffent- 
lichen follten, fo unwahrſcheinlich ſchien fie uns. 
Dreißig Jahre Geſchichte find alſo vergeblich ver⸗ 
gangen! Wem verdankt denn Italien ſeinen 
Foriſchritt und feine Entwicklung, wenn nicht 
dem Dreibund? Die Anfrage Chleſas ſcheint 
ſich auf Idealitäten zu gründen, die mit den 
Realitäten des Lebens und der Politik nichts zu 
ſchaffen haben. 

Konftantinopel, 3. Oktober. Nach der 
Yenigazetta wird Enver⸗Bei am 9. Oktober hier 
eintreffen, um ſich mit einer ägyptiſchen Prin⸗ 
zeſſin zu verloben. 

Konſtantinopel, 3. Oktober. (P. T. -A.) 
„Tanin“ hebt die Erklärung des Finanzminiſters 
Dſchawid Bey gegenüber einem Mitarbeiter des 


„Daily Telegraph“ hervor, wonach die Be⸗ 
ziehungen der Türkei zu den Mächten unver⸗ 


ändert ſeien. Eine Konvention mit Rumänien 
beſtehe nicht. — Die Anleihe werde in Paris 
zuſtandekommen. 

Angeſichts des Ueberfalles von türkiſchen 
Grenzpoſten durch Montenegriner und flüchtige 
Albaner wurde der türkiſche Geſandte in Ce⸗ 
tinje beauftragt, die montenegriniſche Regierung 
wegen Ergreifung von Maßregeln zur Vermei⸗ 
dung ähnlicher Zwiſchenfälle zu erſuchen. 

Peking, 3. Oktober. Das Finanzminiſterium 
hat für ganz China das nächſtjährige Staats. 
budget mit einem Fehlbetrag von 36 Millionen 
Taels aufgeſtellt. Die Einnahmen belaufen ſich 
auf 297 Millionen, die Ausgaben auf 333 Mil⸗ 
lionen, darunter für das Kriegsweſen 90, das 
Verkehrsweſen 50 und die Schuldentilgung 50 
Millionen Taels. 

Feuersbrunſt. 

Mohilew, 3. Oktober. (P. T.⸗A.) In dem 
Flecken Kritſchew find 44 Wohnhäuſer mit 
Nebengebäuden, eine Synagoge und das Lokal 
der Polizeiwache eingeäfchert worden. Der Schaden 
überfteigt die Summe von 90,000 R6L. 

Bombenfund. 

Bakn, 3. Oktober. (P. T-A.) In der Woh. 
nung einer gewiſſen Matſchawariani wurden bei 
Hausſuchung vier fertige Bomben ſowie andere 
Sprengſtoffe vorgeſunden. Malſchawariani wurde 
verhaftet. 


Zur Standeserhöhung 
Stol 


des Premiers 

Berlin, 4. Oktober. (Spez.⸗Tel.) Der „Berl. 
Lokalanz.“ beſtätigt die Nachricht von der bevor ⸗ 
ſtehenden Erhebung des ruſſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
deuten P. A. Stolypin in den Grafenſtand. Das 
Adelspatent ſei bereits vorbereitet und werde ihm 
in Friedberg überreicht werden. 

Arbeiterkrawalle in Köln. 

Köln, 4. Oktober. (Spez. ⸗ Tel.) Geſtern 
abend kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
ſtreikenden und arbeitswilligen Arbeitern. Drei 
Schutzleute wurden von der Menge ſchwer 
verwundet. 


Attentat eines Negers auf den Vicekonſul. 


Hamburg, 4. Oktober. (P. TA) Am 
Nachmittag wurde der engliſche Vecekonſul Oiliver 
im Bureau des Konſulats von einem Neger über 
fallen, der ihn durch Hiebe mit einem Zimmer⸗ 
mannsbeil auf den Kopf und ins Geſicht zu 
ermorden verſuchte. Nach langer Gegewehr gelang 
es dem Vieekonſul, ſich den Händen das Negers 


Der Neger eilte ihm nach und verſuchte feine 
Mordtat zu vollführen. Er wurde jedoch von 
der Menge entwaffnet und der Polizei übergeben. 
Vicekonſul Oiliver trug ſchwere Kopfwunden 
davon und hat alle Zähne ausgeſchlagen. 
Ausſperrung in der Metallinduſtrie. 
Hamburg, 4. Oktober. (P. T. A.) Die 
Unterhandlungen zwiſchen den Merfibefigern und 
Arbeitern führten zu keinem Reſultat. Es ſteht 
die Aus ſperung von einem halben 
Million Arbeiter der Metallin⸗ 
duſtrie bevor. 
Straßenbahnzuſammenſtoßß. 
Paris, 3. Oktober. Bei Lyon ſtießen geſtern 
abend zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Dabei 
wurden 25 Perſonen verletzt, mehrere davon liebens | 
gefährlich. Die beiden Wagen wurden zertrüm⸗ 
mert. | 
Die Arbeitsniederlegung in der Baum⸗ 
wollinduſtrie. 
London, 4. Oktober. (Spez. Tel.) Alle Be- 
mühungen der Vermittler in dem Konflikt zwi⸗ 
chen den Arbeitern und Arbeitgebern in der 


Neue Lodzer Zeitung. 


Baumwollinduſtrie flogen auf Widerſtand bei 
den Induſtriellen, weshalb die Ausſichlen nur 
ſehe gering ſind, die Rieſen Ausſperrung zu ver⸗ 
meiden. 
Die ſchwediſchen Manöver. 
Stockholm, 3. Dllober. Geſtern begannen 


| die großen Herbſtmaubver der ſchwediſchen Trup · 


pen, die rings um die uralte Stadt Sigtung 
zwiſchen Stockholm und Upfala vor ſich gehen. 
Es nehmen 16.000 Mann an den Uebungen 


| teil, Der König Guſtaf, der Kronprinz und 
Prinz Karl reiſen Heute ins Manövergelände ab 


und werden eine ganze Woche dort zubringen. 
Eine große Zahl ansländiſcher Offiziere wohnt 
außer den Militäraltachees der fremden Geſandt⸗ 


ſchaften den Manövern bei. 


Bürgermeifter Gaynor. 
New. Mork, 4. Oktober. 
Bürgermeiſter Gaynor, auf den vor Kurzem ein 
Attentat verübt wurde, iſt nach feiner Geneſung 
zum erſten Mal im Rathauſe erſchienen, wo er 
enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. 
Mieſeuansſperrung. 


New Pork, 3. Oktober. Die Arbeitgeber im 
Baugewerbe haben 40,003 Bauarbeiter aus- 


geſperrt. 
Cholera. 


Konſtantinopel, 3. Ottober. (P. T- A) Seit 
einer Woche find 60 Choleraerkrankungen und 21 
Todesfälle feftgeftellt worden. In Trapezunt und 


Erſerum wurde eine große Anzahl von Exkran⸗ 


kungsfällen unter den Soldaten beobachtet. 


Champagner Most & Chandon auf 
dem Siegeszuge. Wir berichteten feiner Zeit, 
daß bei 
öſterreichiſchen Kaiſerhofe — Kaiſer Franz Joſefs 
Geburtstagsfeier in Iſchl und Galadiner im 
Schloſſe zu Schöubrunn anläßlich der Anwefen⸗ 


heit Kaiſer Wilhelms — ausſchließ lich 


Champagner der Firma Most 
& Chandon getrunken wurde. Das Gleiche 
war auch am Sonntag in Dresden gelegentlich 
des Feſtdiners anläßlich der Einweihung des 
Neuen Rathauſes, an dem König Friedrich Auguſt 
teilnahm, der Fall. Hier wurde nur White 
ſtar ſee Most & Chandon gereicht. 


PP 
£oözer Chalia - Cheater. 


Morgen. Mittwoch, den 5. Dftober 1910: 
Abends 8 / Uhr. 
Zum 7. Male: 


Das Mufikantenmädel. 


Große Operette in 3 Akten mit Ballet von Bernhard 
Buchbinder. Muſit von Georg Jarno. 


Donnerstag, den 6. Oktover 1910: 
Abends 8, Uhr. 
Premieren ⸗Abend. 


Das Konzert. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Hermann Vahr. 


10545 Die Direktion. 


SAGRADABARBER 
magenstärkend 
purgiert milde und schmerzlos 


10136 


den jüngſten großen Feſtlichkeiten am | 


(Spez. Tel.) Der 


Nr. 448. 


Warum quälen 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie in unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen, 


Nur Inserieren hilft! 


Hotel „Imperial“ 


Biga, Alexander-Boulevard N 8. 
Hotel und Restaurant I. Ranges, 


Neu renovierte Fremdenzimmer von 125 Kop. 
an, Elektr. Licht. Bäder. Räumlichkeiten zu 
Privatveranstaltungen jeder Art. 


Vorzugliche Küche, Rechhakige Prüh- 
Karte. Diner von 1—7 Uhr ä Couvert 1 Rbl. 
Warme Speisen A la carte bis 2 Uhr nachts. 


Weine der Firma Otto Schwarz uns 


Ch, Jürgensohn, 
Münchener Pschorr vom Fass, 

Billardsaal. American-Bar: 

Abends Konzerte. 368 


Dr. J. Abrutin 


ist verreist. 


Zahn ⸗Arzt 


. H 


Inhaberin der Zahn ⸗Kliuik 


0 
192, 


Petrikaner⸗ Strafe Nr. 


zurückgehrt. 
Enpfängt perſöulich. 
Zahn- 


Benno Gordin, Arzt. 


Geraderichtung und Feſthaltung unregelmäßig ⸗ 


9829 


geſtellter und ſchwachſitzender Zähne, Gold⸗ 
kronen und Brückenarbeit. 9694 


Ledz. Konstantinerstr. 19, 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beſten, zu haben bei 
Gekr. MILZER, 
Neuer Ring Nr 5. 


J. M. KAMIENIECKT, 


Telephon 9-73, 


LODZ, Petrikauer-Strasse N: 90. 


Telephon 9-73, 


Fauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- 


C.BECHSTEIN 
JUL. BLÜTHNER, 


G. I. QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung, 


und Pianofabriken 


dessen FLUGEL u 
PIANINOS als die 
besten der Welt be- 
kannt sind. : 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt. 
9630 


Mode- 
Sulon 


Telephon 18:01 


nach Rückkehr der Beſitzerin aus Paris empfiehlt zu ſehr mäſſigen Preiſen 


eine große Auswahl Damenhüte, Neuheiten der Saiſon, 
ſowie Original Pariſer Modelle. 


Dale Ina Nr. 1 


2853 


Telefon 18:01 


Dienstag, den (21. September) 4. Oktober 1910. 
A. 


= — 


ze >> 


ä 


— 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied Dienstag, den J. Oktober, 91, Uhr 
früh unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegeruntter, Großmutter und Schwägerin 


Il 


Neue Lodzer Zeitum: 


anlal gel. MD 


im Alter von 74 Jahren. 


Die fieftrauernden Hinterbliebenen. 


Nr. 447. 


dentscher Gewerbeverein, Lodz 


Zu der am Sonnabend, den 15. Oktober I. J. im neugemieteten Saale des 
Requiſttenhauſes der Freiw. Feuerwehr, Konſtantinerſtraße Nr. 4, ſtattfindenden 


Eröffnungsfeier 


werden die Herren Mitglieder und deren Damen freundl. eingeladen. 


Programm: 


A. Thonſeld; 2. 


1. Konzert des Scheibler'ſchen Fabrikorcheſters unter Leitung des Kapellmelſters Herrn 
Humoriſtiſche Vorträge des Proſeſſors Marcell Salzer; 


3. Geſangsvorträge; 4. Tanzkränzchen. — Beginn 8 Uhr abends. — Beim Eintritt in den Saal find die Mitglieds⸗ 
Karten vorzuweiſen. — Blllets find im Vorverkauf in der Konditorei des Herrn Rudolf Stern, Petrikauer 118, zu haben. 


10558 


Der Vorſtand. 


NB. Die Eintrittsbillets haben nur für Mitglieder u. deren Damen Gülligkeit. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


Erfahrene 7 
euſſiſhe Lehrerin, 
ehemalige Hbrerin der Moskauer 
weiblichen Kurſe und Abſolventin 
eines achkklaſſiges Gymnaſtums in Ruß⸗ 
land, erteilt Unterricht und bereitet 
mit Erfolg für alle Klaſſen des Gym⸗ 
naſtums in den Fächern: ruſſiſche 
Sprache, Malhematik, Phyſik und Na⸗ 
turgeſchichte vor; außerdem Leitung 
bon Anfangsnuuterricht kleiner 
Kinder (von 7 Jahren an) in Gruppen⸗ 
teilungen. Empfang der Eltern von 
3½ bis 5 Uhr nachm. Petrikauerſtraße 
Nr. 199, Wohn. 13. 10498 


Laborant, 10532 
theoretiſch und praktiſch gebildet, mit 
Sejähriger Praxis im Laboratorlum u. 
Färberei, ſucht Poſten als Stütze des 
Färbermelſters. Off. unt. „Laborant“ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 

Fachmann 
erteilt Unterricht im Muſterzeichnen 
(Bindungslehre), _Mufteransnehmen, 
Tombinieren neue Muſter, Kalkulation, 
Kartenſchlagen für Zug- Schaufel und 
Joquardmaſchine. Honorar niedrig. 
Näheres bei F. Meisner, Audrzeſa 24. 

Engliſcher Korreſpondent, 
mit fünfihhriger Praxis in hervorragen⸗ 
den amerikaniſchen Häuſern, gründlicher 
Kenntnis in Deutſch, Ruſſiſch und Fran⸗ 
zöſiſch, Abſoldent der Libauer Kommerz⸗ 
ſchule, mit beſten Zeugniſſen ausgeſtattet, 
wünscht entſprechende Anſtellung. Geil. 
Off. unter „Engliſcher Korreſpondent“ 
an die Exp. d. Ztg. erbeten 10470 


10516 


Tichtige 


die bei Webſtüßlen gearbeitet haben, 
werden zum baldigen Antritt geſucht. 
Petritauerſtraße Rr 158 Schloſſerei. 


. 
Ein Fräulein, 
welches ſirm im Rechnen iſt, wird für 
ein Wurſt⸗ und Fleiſchgeſchäft geſuch 
Näheres im Fleiſcherladen Wulczanska⸗ 


loſſer, 


Für eine kleinere Gleßerel (unge- 
fähr 25 Centner wöchenklich zum Selbſt⸗ 
bedarf einer größeren Spinnerei der 
Provinz) wird ein erfahrener 
Former auf Eiſen und Metall 
geſucht, der ſelbſtändig arbeiten kaun 
u. die Gießerei im Staude zu leiten iſt. 
Oſſerten mit Angabe der Gebaltsan⸗ 
ſprüche unt. „Gießer“ an die Central⸗ 
Annoncen Exped. I. &, E. Metzl 
& Co. Warſchau erb. 10547 


Einige Eiſengarn⸗ 
10577 Treiberinnen 


und Litzenarbeiterinnen, können ſich 
melden Petrikauer 92, b. Joel Fried. 


5 Einioe 8 5 
Eiſengarn⸗Treiberinnen 


und Litzen-Arbeiter 
(Riemendreher) können ſich melden, Ber 
trikauerſtr. 92 in der Fabrik. 1038 


Tüchtige 


Bandweber 
für Jaquardſtuhle geſucht. Rozwa⸗ 
dowskaſtraße Nr. 30. 10479 


Beſſeres 14- bis 16.̃ühriges 


Mädchen, 


welches Reinlichkelt und Ordnung liebt, 
wird von evang. kleiner Familie zur 
Hilfe der Hausfrau für dauernd 


geſucht. Angebote nebſt Gehaltsan⸗ 
üchen u. „A. H. F.“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 10533 


Nachtwächter 
Ein nüchterner und zuverläßiger 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Straße Nr. 79. 10548 


10530 Bulczansfaftr, 243, 


Vebakteus und Herausaeber A. Drewing. 


Studentin 

einer ausländiſchen Univerſität erteilt 
Unterricht deutſch und franzöſiſch, ſucht 
Beſchäftigung als Korreſpondentin, über» 
nimmt Ueberſetzungen in 4 Sprachen. 
Off. unter „B. S.“ an die Erpedilton 
dieſes Blattes erbeten. 10453 
Tüchtiger Schloſſer und Dreher, 
welcher alle vorkommenden Reparaturen 
an der Dampfleilung und Ventilen 
auszuführen hat, mit den Pulſometern 
and Pumpen umzugehen verſteht, ſowle 
die Beaufſichtigung der elektr. Lichte 
anlage beſorgen muß, kann ſich melden 
in der Färberei, Raroleiver Chauffee 44, 

2 


Poszukuje 


posady 


3 buchaltera lub innego 
iurowego zajgcia Ukoficzylam 
7.mio klasowa szkote handlowa i 
pisze biegle na maszynie. Laskawe 
‚oferty przyjmuje Redakcja niniejsz. 
pisma pod lit. A. A. 10455. 10455 


Geſucht ein beſſeres deutſches 


Stuhenmädchen, 


welches richtig dentſch ſpricht und Lin- 
derlieb iſt. Näheres Petrikauerſtraße 
Nr. 87, W. 6. 10588 


Ein ſauberes junges 


Dienſtmädchen 


kann ſich melden bei A. Schneider, 
Andrzeſa Nr. 1, I. Front, I. Etage. 


10543 


Eine neue Garnitur 


Eichenmöbel 


und ein Kredenz zu verkaufen. Druga⸗ 
Straße 10, Wohn. 11. 10475 


eine neue, leichte Hausfa-! 


Wer er arenen win 


wende ſich ſofort an 
D. W. 


rand. Caſſel.“ 
Wenig ge⸗ 


brauchte Möbel 


aus einigen Zimmern verkaufe ſehr 
billig, wenn nur jofort, und zwar: 
eine Galongernitur, eine Stabinetgare 
nitur, zwei Trumeaus, Oelgemälde, 
zwei Ottomanen, Schreibtiſch, eine große 
zierliche Uhr. Kaminſchirm, zwei Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Nachtſchränkchen, 
Waſchtiſch mit Marmor, Tollette, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, zwei Klei⸗ 
derſchränke, ein Kredenz mit Verzierung, 
12 Stühle, Tiſch, ein Damen ⸗Schreib⸗ 
pult, Grammophon, Zimmerfänlen, 
ſpaniſche Wand, Lampen, Kächenkre⸗ 
denz. Haus-⸗Waſchmaſchine und andere 
Heinere Gegenſtände. Nawrol⸗ Straße 
Nr. 44, W. 3. 


Singer 'ſche Nähmaſchinen, 
eine Trommel und eine Ringſchiff⸗ 
maſchiue fait neu, ſowie eine Näh ⸗ 
maſchine für 16 Rbl. ſofort zu ver ⸗ 
kaufen. Konſtankinerſtraße Nr. 7 
Wohnung 18. 9296 


3 Nähmafhinen 


im Ausvertauf Pillig abzugeben. Pro⸗ 
. Nr. 31, 1. Stoc bei 


walski. 10158 
Einige gebrauchte, gut erhaltene 


Handweilen 


(Haſpeln) für Baumwoll- und Abfa! 
garne ſind ben, Karlſtr. 5. 


Kohlenplatz 


iſt vom 14. Januar 1911 an der 
Nilolajewskaſtr. 12 zu verpachten. 
Näheres Wulczansla 77, W. 3. [9879 


5 
8 
8 
S 
- 


Mancumuni nne 


Hennonenin 
norepaub CHOR onnerb Buda BBU 
235 ha6pura Mnanepb u gengenb. 
Hamenmif daarononurb orgarb ra- 
KoBof rof-e habpurs. 10555 


Kasnmupe Pewna 
norepaav ÖHIETL BEINAHE adp - 
kom JIeöp. Muazeps H- xn na nac- 
mopr BEINaHBEA IM. Fondpoga- 
Pyanauxaa Hame amg 6aarono- 
AUTb ornarb AAMHHECTPANIH TOR- 
ane Habpnkn. 10554 


Fußballklub Viktoria 
Monats⸗Gitzung. 


Mittwoch, den 5. Oktober 1910 pünftl. 


Möbel 
wenig gebraucht, ppottbillig zu verkaufen: 
Kredenz. Tiſch, Stühle, Bettſtellen mit 
Matrazen, Schrank, Kommode, eine 
Salongarnftur, Trumeau, Wäſcheſchrank 
mit Spiegel, Finmerſäulen, Kamin⸗ 
ſchirm, ſpaniſche Wand, Grammophon, 
Näbmaſchine, Ottomane, Uhr, hiſtoriſche 
Gemälde und Lampen. Gluwnaſtr. 
Nr. 42, W. 91 l. 2. Hof. 10584 


Dr. Justmann 

iſt zurückgekehrt N 
und empfängt mit inneren u. Ner⸗ 
venkrankheiten Behaftete v. 8—10 
Uhr früh und von 1—6 Uhr nachm. 
Cegielniauaſtr. Nr. 47, II. Etage. 


Dr. 6. Weissherg, 


Augenarzt, 9147 
wohnt 


jegt Wschodnia 72 "sa 


Dyielnaftr. Empfangſtunden v. 10—12 
und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr 


Dr. Solowiejczyk, 


Andrzeja-Str. 4 
Kinder⸗ und innere Krankheiten 
Speziell: Bruſt⸗Leiden. 


Sprechſt,: 9—10 früh u. 5-6 nachm 
Sonntags von 9—11 vorm. 9776 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. Mi 18 
Innere und Nervenkrankheiten. 
Speciell: Magen-, Darm- und Stoffe 
wechſelkrancheiten (Zuckerkr. Gicht, Sekt» 
Teibigfelt u. |. w.) 

Von 8-10 früh und von 4—6 um. 


Dr. Eugenia 9195 


Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


Steinberg, 


praktiziert in Lodz über 20 Jahre 

Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


eldsche 


ig 
m 


Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 


Lodz, Petrikauerstr, & 50 — 

Sämtliche medizinische (auch 

bakteriologische) und chemi sch- 
technische ANALYSEN. 


3 Uhr abends. Erſcheinen ſämtlicher 

Mitglieder erwünſcht, da wichtige Be⸗ 

ratungen. 0541 
Der Vorſtand. 


Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrunzs 
mittel, Handelswaron etc 


Desinfektion. 3183 


NIERANFTTTT 
E Wohnungs-Sesuche 1 


steak ab dtn l hd 


3 Zimmer und Küche 
in der Nahe der Rudwanska⸗ Karola⸗ 
Drlar oder Gubernatorskaſtraße werden 
per 1. Januar von einem kinderlofen 
Ehepaar zu mieten geſucht. Gel, 
Offerten unter „F. G. 36“ al die Erb. 
Dieſes Blattes erbeten. 10482 
5 ab wird ein vollſtün⸗ 

g mb. mit ſepara 
ne Zimmer ae 
gang, Bedienung und Beheizung in ei. 
nem anſtändigen Haufe in der Nähe 
der Placowa⸗Straße von einem jungen 
Herrn zu mieten geſucht. Offerten mit 
BreiSangabe unter. „K“ an die Redgk⸗ 
liou dieſ Blattes erbeten. 10499 


Zimmer 
mit oder ohne voller Penſion. Adreſſen 
unter „Nr. 1001“ an die Exped. die, 
Blattes erbeten der", ‚103 20 
See 
Wohnungs-Augebole 
AA ba ddl 1 lr ff bre 


Zu vermieten 


fofort ein gut möbliertes Zimmer 
Bequemli reiten. St Louiſeu⸗ 
e 54, 2. & 10551 


Mühl. Zimmer 


mit feparaten Eingang und elettriſchen 


Licht, per ſolort zu vermieten. Yie- 
lonaſtraße Nr. 12. 10539 
Em einſenftriges möblteries, 17838 


Frontzimmer 


per fofort an anftändigen Herrn zu 
vermieten. Dlugaſtr, 6, Wohn. 8. 


Ein Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt, zu vermieten. 


Zalontnaſtr. 80, W 7. 10468 
Großes zwei⸗ 4 
ee Zimmer 


(1. Etage, Front) mit Gasbeleuchtung, 
iſt per ſofort an auſtändigen Mieter 
zu vermieten. Karlſtr. 4, zu erfragen 
bein Strufß, 10458 


Mh, Zinner 


jofort oder fpäter zu vermieten, Nawrol⸗ 
Straße Nr. 51, Eingang Julius 
Straße 22. 10518 


Molkafſons-Schnellvreſſendruck Neue Lodzer Beitunn.“ 


